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Süt ganz Srophritannien und Irland nimmt Beſtekungen entgegen die dentſche Buchhandlung von Franz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Street, Mancheſter. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und answärte 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
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J. Türkheim in Hamburg. 


eitung 


Organ für Weſt⸗ und Oſtpreußen. 


(W. T. B.) Celegraphiſchr Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Paris, 21. Auguſt, Nachm. Der Dampfer „Foudre“ geht 


nach Tunis, um den Bey während des Aufenthaltes des Kaiſers 
nach Algier zu bringen. 

Aus Rom hier eingetroffene Nachrichten vom 18. d. mel⸗ 
den, daß das Napoleonsfeſt ruhig vorübergegangen iſt. Der com⸗ 
mandirende General hat jede garibaldianiſche Manifeſtation ver⸗ 
hindert. 3000 modeneſiſche Soldaten ſind zum Eintritt in den 
päpſtlichen Dienſt bereit. 

Ueber Marſeille hier eingetroffene Nachrichten aus Neapel 
vom 18. d. melden, daß ſich nach und nach 1500 Piemonteſen 
in Neapel ausgeſchifft hatten. Man hatte ſie in Verdacht, ſie ſeien 
gekommen, um beim Bau von Barrikaden zu helfen. 200 derſel⸗ 
ben hatten verſucht, ſich mit Waffen auszuſchiffen die königliche 
Garde hat fie genöthigt, ſich wieder einzuſchiffen. — Die Wah⸗ 
len finden am 26. d. ſtatt. — In Calabrien rüſtet ſich ein Theil 
der Rovyaliſten in Ausſicht auf einen bevorſtehenden Bürgerkrieg. 

Paris, 20. Auguſt. (H. N.) Garibaldi befand ſich am 
17. Auguſt in Cagliari auf der Inſel Sardinien, wo er Landun⸗ 
den von Freiſchaaren⸗Expevitionen vorbereitete. — Verſtärkungen 
aus den Abruzzen ſind in Neapel eingetroffen. — Der Kaiſer 
23. d. M. antreten. 

London, 21. Auguſt. Die heutige „Times“ ſagt: Wenn 
Garibaldi, nachdem er Neapel und Rom mit Piemont verei⸗ 
nigt hat, Stillſtand beobachtet, fo wird er den Namen eines zwei⸗ 
ten Waſhington hinterlaſſen. Greiſt er aber Venedig an, ſo wer⸗ 
den ſeine revolutionären Kräfte, ſelbſt wenn er öffentlich von Pie⸗ 
mont unterſtützt wird, vor der öſterreichiſchen Armee wie Dunſt 
verſchwinden und er wird eine Stadt und eine Provinz nach der 
anderen verlieren. 

Auch „Morningpoſt“ ſpricht Befürchtungen wegen Oeſter⸗ 
aus. j { r 


zung des U 
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terhauſes erwiederte Lord Palmerſton auf eine desfallſige 


Anfrage Monſells, daß er dabei ſtehen bleibe, die Maroniten 

hätten zuerſt angegriffen und daß Herr von Thouvenel derſel⸗ 

ben Meinung ſei. Dies rechtfertige aber die Grauſamkeiten der 
Druſen nicht. 

Turin, 20. Auguſt. Die „Opinione“ theilt mit, daß ein 

in dem ficilianifchen Flecken Nicofofi bei Catania zu Gunſten des 

önigs von Neapel ausgebrochener Aufſtand von Bixio unter⸗ 


drückt worden ſei. Die Häupter des Aufſtandes find exemplariſch 


beſtraft worden. 

Turin, 20. Auguſt. Winſpeare iſt zum Geſandten 
Neapels in Turin ernannt worden. Die „Gazetta ufficiale“ ent: 
Alt ein Cirkular, die Bildung von Freiwilligencorps in der Na⸗ 
tionalgarde betreffend. 

Ueber Genua eingetroffene Berichte aus Neapel vom 19. 
d. Abends melden, daß zu Foggio zwei Compagnien Dragoner 
und mehrere Artilleriften ſich mit den Inſurgenten verbunden haben 
ollen. Die neapolitaniſchen Truppen haben eine von Malta 


kommende, mit Waffen und Munition beladene Brigg beſchoſſen 
und genommen. 


a Dentſchland. N 
Berlin, 20. August. Die miniſterielle „Prß. Z.“ ſchreibt: 
Der „Nord“ hat in den Nummern 229 und 230 Mittheilungen 
und präciſirte Punkte über die Zuſammenkunft von Teplitz und 
DBB — 


Der Kukuk und der Volksglaube. 
(Schluß.) 


Sobald der Hafer anfängt, gelb zu werden, verſtummt der 
Kukuk wieder, und alle diejenigen athmen auf, welche es mit den 
egriffen von Recht und Unrecht nicht allzugenau nehmen. Denn 
nach der Volksmeinung iſt der Kukuk allem Böſen eben ſo abhold, 
wie er den Guten Glück bringt. 5 ; 
enn daher Jemand mit einem löblichen Vorhaben irgend 
wohin geht und — vorausgeſetzt immer, daß er mit dem rechten 
uße zuerſt aus der Hausthür tritt und Nichts vergißt, um nicht 
umkehren zu müſſen — bei dem Tritt aus dem Haufe den Kukuk 
hört, ſo kann er ſicher ſein, das zu erreichen, was er erlangen 
will. Geht aber ein böſer Menſch in der Abſicht aus, irgendwie 
Schaden zu ſtiften, ſo wird er zuverläſſig, wenn er auf feinem 
ege den Kukuk hört, ſein Vorhaben ſcheitern ſehen. Der Ku⸗ 
ur warnt ihn und prophezeit ihm Unglück und Strafe, wenn er 
nicht umkehrt. Darum pflegen auch in der Gegend von Plaß, 
ürglitz und Zbiroh die Knaben oder Mädchen, welche Vieh hü⸗ 
n, und ihre Heerden auf fremde Wieſen und Felder treiben, 
oder im Walde auf eingehegten Plätzen weiden laſſen, ſobald fie 


einen Kukuk ſchreien hören, die verbotenen Orte eiligſt zu verlaf- 


en, in der Meinung, der Kukuk werde ſie verrathen, und wenn 
e irgendwo Gras holen, wo ſie es nicht dürfen, fo iſt der Ku⸗ 
uksruf genügend, ſie in eben ſo ſchnelle Flucht zu jagen, als 
ame ein Feld- oder Waldhüter hinter ihnen her. £ 

f Haben ſie aber dann erlaubten Grund und Boden erreicht, 

hi fragen ſie den Kukuk, wohin ſie gehen ſollen, paſſen auf, wo⸗ 

lä er fliegt und ſind der feſten Meinung, dort, wo er ſich nieder⸗ 
> 1 alle Störung Gras holen oder das Vieh weiden laſſen 

nen. 


Fliegt ein Kukuk in einen Garten an einem Gehöft, ſo läuft 


Ge 


deren Ergebniſſe gebracht, welche bereits von zahlreichen Blättern 


wiederholt worden ſind. Auch für die, welche in die politiſche Lage 


Europas nicht näher eingeweiht ſind, bedarf es keines Wortes, 
um dieſe Angaben in allen ihren Theilen auf den erſten Blick als 
die Erzeugniſſe freier Erfindung zu kennzeichnen. i 

— Die officiellen Berichte haben gemeldet, daß die Bun⸗ 
desverſammlung in ihrer letzten Sitzung vor den Ferien die Vor⸗ 
ſtellung und Rechtsverwahrung des Oberbürgermeiſters, Stadt- 
raths und Bürgerausſchuſſes von Kaſſel, ſowie des Stadtraths 
von Hanau (in Bezug auf die Aufhebung der kurheſſiſchen Ver⸗ 
faſſung vom Jahr 1831) zu den Acten zu legen beſchloſſen hat. 
Der Beſchluß iſt, der „Fr. Poſtztg.“ zufolge, mit ſehr großer 
Mehrheit gefaßt. Nur Preußen erklärte, daß es nicht beiſtimmen 
könne, ſondern daß die Rechtsverwahrung dem für die kurheſſiſche 
Verfaſſungs⸗Angelegenheit beſonders beſtellten Ausſchuſſe zu über⸗ 
weiſen ſei; Luxemburg glaubte, unter Beziehung auf die von 
ihm in dieſer Angelegenheit ſchon früher eingenommene Stellung, 
ſich der Abſtimmung enthalten zu follen; der Geſandte der groß⸗ 
herzoglichen und herzoglich⸗ſächſiſchen Häuſer war ohne 
Inſtruction; Oldenburg ſtimmte, sans phrase, gegen den 
Beſchluß; die freien Städte endlich hielten ſich das Proto⸗ 
koll offen. 

— (N. Prß. Z.) Die Aenderungen in der Formation der Artillerie 
find nunmehr endgiltig feitgeitellt. Die combinirte Feſturgs⸗Artillerie⸗ 
Abtheilung geht ein, und die 1 lau Errichtung einer zweiten der⸗ 
artigen Abtheilung unterbleibt. Dagegen wird bei jeder Brigade eine 
zweite Feſtungsabtheilung von vier Compagnien errichtet, welche Ab⸗ 
theilungen jedoch am 1. October vorläufig nur bei der oſtpreußiſchen, 
brandenburgiſchen, magdeburgiſchen, weſtfäliſchen und rheiniſchen Bri⸗ 
gade wirklich gebildet werden. Jede Feſtungs Compagnie wird in ih⸗ 
rem Friedens⸗Etat von 111 auf 100 Köpfe reducirt, und die ſonach bei 
den bisherigen Compagnien überſchießenden Mannſchaften, ſo wie die⸗ 
jenigen der aufzulöſenden combinirten Feſtungs⸗Artillerie⸗Abtheilung 
werden zum Stamme der neuen Formationen verwendet. 955 ge 

end drei Fuß⸗, e 2 
Abtheilungen und einer Handwerks ⸗Compagnie beitehen. — Die Bri- 
adiers ꝛc der Artillerie ſollen künftig nach ihrer Anciennetät in der 
rmee zu Generalen befördert werden und dann auch gleichzeitig in das 
alt des General⸗Majors einrücken. Die zehn Artillerie-Offigiere 
der Plätze, welche bisher ſchon zu Stabzoffizieren ernannt wurden, ohne 
das Gehalt eines ſolchen zu beziehen, erhalten daſſelbe nunmehr, ſo daß 
im Ganzen vom October dreizehn, künftig aber noch weitere vier neue 
Stabs⸗ fizier-Stellen mit Gehalt auf den Etat der Artillerie kommen. 
it der Stellvertretung des Kriegsminiſters, General⸗Lieute⸗ 
nants v. Roon, während ſeiner Abweſenheit iſt der Director des Mi⸗ 
litär⸗Oekonomie⸗Departements, General⸗Lieutenant Hering, beauf⸗ 
tragt worden. 

Bonn, 18. Auguſt. Aus Widdig meldet die „E. Z.“, daß ein dort 
vor Anker gelegenes Schiff geſtern Abend von einem thalwärts fahren: 
den Dampfboote der Köln Paſeldorſer Geſellſchaft in den Grund ge⸗ 
fahren worden und dabei leider auch der Verluſt eines Menſchenlebens, 
nämlich das des Bruders des Schiffers, zu beklagen iſt. 

Stuttgart, 16. August. Die directe Verbindung zwiſchen 
Wien und Paris iſt nun zur vollendeten Thatſache geworden. 
Heute Nacht, wenige Minuten nach 12 Uhr, traf der erſte Pariſer 
Zug, aus zwei badiſchen Perſonen- und zwei würtembergiſchen 
Güterwagen beſtehend, hier ein; um 4 Uhr kam der Wiener Zug, 
der ſchon in Ulm um eine halbe Stunde verſpätet eingetroffen 
war, hier an; er führte drei bairiſche Perfonen- und gleichfalls 
zwei würtembergiſche Güterwagen mit ſich. Beide Züge wurden 
trotz der ſpäten Stunde von dem Finanzminiſter v. Knapp in 
Perſon empfangen. Der „Schw. M.“ ſchreibt noch über das erſte 
Eintreffen der Wien⸗Pariſer Nachtzüge: Die Anweſenheit einer 
Menge von Neugierigen im Bahnhofe bewies, welche Bedeu⸗ 
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die Wirthin, hat ſie Hennen ſitzen, ſowie ſie ſeinen Ruf hört, in 
die Kammer, ee per Hirſe, Heidekorn oder Bluthirſe zu 
holen und vor der Flur auf die Schwelle hinzuſtreuen. Dann 
beobachtet fie, ob der Kukuk herankömmt oder fortfliegt, ohne auf 
das ihm hingeworfene Futter zu achten. Thut er das Letztere, 
hofft die Bäuerin, das Federvieh werde ihr gedeihen. Nähert ſich 
aber der Kukuk der Schwelle und frißt die hingeſtreuten Körner, 
ſo fürchtet ſie, ihr junges Federvieh werde nicht aufkommen und 
von Raubvögeln fortgetragen werden. 2021 

Man glaubt ſogar, daß der Kukuk ſelbſt oft nur in die Ge⸗ 
höfte und Gärten fliege, um ſich ein Küchlein zu holen, und faſt 
allgemein iſt die Anſicht verbreitet, daß der Kukuk ſich nach einigen 
Jahren in einen Lerchenfalken, und zwar in ein Männchen ver⸗ 
wandle und dann vom Raub der Vögel lebe. 

Verläßt der Kukuk im September Böhmen, ſo ſieht man es 
auf dem Lande ungern, wenn Jemand erkrankt. „Der Aermſte 
wird den Kukuk nicht wieder hören!“ heißt es dann, und man iſt 
feſt überzeugt, daß der Kranke ſterben werde, ehe der Kukuk zu⸗ 
rückkömmt. 

In Großrußland ſtellt das Volk dem Kukul dieſelben Fra⸗ 
gen, wie in Böhmen: wann man heirathen — wie lange man 
leben — wann man ſterben wird ꝛc. N 

In der Oberfaufig behaupten die Bewohner, der Kukuk fei 
früher ein Müller, Gräupler und Bäcker geweſen, der für die 
Leute gemahlen und Brod gebacken, in theuren Jahren aber den 
armen Wenden Mehl geſtohlen, um es in den Wind zu werfen, 
Teig weggenommen, um ihn mit Füßen zu treten und Brod und 
Semmel aus dem Ofen herausgezogen habe, um es entzwei zu 
brechen und wegzuwerfen, und dabei habe er den Leuten noch aus 
Spott „Kukuk!“ zugerufen, wie um ihnen zu ſagen: „guck, was 
ich thue!“ Darüber ſei der liebe Gott böſe geworden, habe ihn 


täriſchen Vorbereitungen 
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tung in allen Schichten der Bevölkerung dem Ereigniſſe bei⸗ 
gelegt wurde. Das nächſtliegende „Hötel Royal“ war 
decorirt; wir erkannten in den Flaggen zunächſt die drei Nachbar⸗ 
ſtaaten Baiern, Würtemberg und Baden, darüber die Fahnen von 
Oeſterreich und Frankreich, über allen aber das ſchwarz⸗roth⸗gol⸗ 
dene Panier Deutſchlands. Ein „Hoch“ der Verſammelten em» 
pfing und geleitete den erſten Zug von Paris nach Wien. 

„Kaſſel, 17. Auguſt. (K. Z.) Daß unſer Landesherr ſich für ſeine 
Reiſen nach Fulda und Hanau als oberſter Militärchef für Inſpicirung 
der Regimenter Tagegelder und Reiſekoſten auszahlen läßt, iſt bekannt 
und finden wir dies auch in der Ordnung. Dagegen iſt es ſehr auffal⸗ 
lend, daß ſeit Jahren ſchon keine Offieiere mehr auf Reiſen zu ihrer 
Ausbildung geſchickt werden, obgleich für dieſen Zweck ein jährlich zu 
verausgabender Betrag im Militär⸗Etat ausgeworfen iſt. Celoſt den 
großen Schießübungen in Berlin mit gezogenen Kanonen wohnte kein 
dieſſeitiger Militär bei, was mindeſtens a genannt werden muß. 
Wahrſcheinlich werden dieſe Reiſegelder erſpart oder zu anderen Zwek⸗ 
ken verwandt — in dem einen oder andern Falle wäre indeß eine nahere 
Aufklärung ſehr wünſchenswerth. 

Wien, 17, Auguſt. Die Errichtung eines Lagers bei Lats 
bach für 50,000 Mann ſcheint ſich zu beſtätigen. Außerdem ſpricht 
man von der Errichtung eines Lagers bei Vicenza. Ueberhaupt 
herrſcht ſeit einiger Zeit auf dem militäriſchen Gebiete ein ſehr 
reges Leben. In allen Zweigen der militäriſchen Verwaltung giebt 
ſich eine erhöhte Thätigkeit kund, und es wird immer wahrſchein⸗ 
licher, daß das Jahr 1860 nicht ruhig verlaufen wird. — Der 
franzöſiſche Botſchafter, Marquis de Mouſtier, iſt nach Paris be⸗ 
rufen. — Eine öſterreichiſche Note, welche die Expedition Gari⸗ 
baldis beſpricht, wird binnen Kurzem von hier abgehen. Sie iſt 
an die Großmächte gerichtet. Ein beſonderer Nachdruck wird darin 
auf die Conſequenzen gelegt, welche der Einfall Garibaldis in 
Neapel haben würde, und wird namentlich darauf hingewieſen, 
daß dann der Strom der Revolution ſeine Richtung gegen Rom 
und Venetien nehmen würde. Außerdem werden noch die mili⸗ 
iemonts beſprochen, welche nur gegen 
Oeſterreich gerichtet fein können. Zum Schluß erklärt Graf Rech- 
berg, daß Oeſterreich an keinen Angriffskrieg denke, daß es aber 
feſt entſchloſſen ſei, feinen italieniſchen Beſitzſtand unter allen Um— 
ſtänden zu behaupten. — Einiges Aufſehen erregen hier die 
Rüſtungen, welche der Herzog von Modena betreibt. Er wirbt 
Freiwillige, kauft Pferde, und hat eine Proclamation an ſeine 
Truppen erlaſſen, welche übrigens größtentheils aus Fremden be⸗ 
ſtehen, in der es heißen ſoll, daß ſie binnen Kurzem in das Feld 
geführt werden würden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat der 
Herzog die Abſicht, feine Truppen mit der Armee Lamoricières zu 
vereinigen, ſobald Garibaldi den Kirchenſtaat betritt. 

England. 

London, 20. Auguſt. Das „Court Journal“ ſchreibt 
„Wie man hört, werden Lord und Lady John Ruſſell während 
der Zeit, wo der Staatsſecretär des Auswärtigen ſich in der Um⸗ 
gebung der Königin im ſchottiſchen Hochlande befindet, Albergeldie 
Caſtle bewohnen. Es iſt durchaus nicht unwahrſcheinlich, daß Lord 
John Ruſſell Ihre Majeſtät auf ihrer Reiſe nach Deutſchland 
begleiten wird.“ 

Frankreich. 

Paris, 19. Auguſt. In einer monotonen Ebene, welche 
in meilenweitem Umkreiſe keinen Baum, keinen Strauch, höchſtens 
eine elende Kiefernſchonung und hier und da am Rande eines 
Baches einen Streifen Wieſe aufzuweiſen hat, auf nacktem weiß⸗ 
grauem Kalk- und Kreideboden, der bei trockenem Wetter fortwäh⸗ 
rend in dicken Staubwolken aufwirbelt, bei Regenwetter aber zu 


verflucht und in einen raubgierigen Vogel verwandelt, der zum 
Zeichen, daß er Müller geweſen, ein wie mit Mehl beſprenkeltes 
Gefieder erhielt und dafür, daß er den Leuten das Brod und 
Mehl geftohlen und fie noch dafür verſpottet hatte, fortwährend 
„Kukuk“ ſchreien muß. 

Die alte Sitte, den Namen des Kukuk als Schimpfnamen 
auf die Menſchen zu übertragen, welche wir ſchon im Horaz er⸗ 
wähnt und in allen romaniſchen und germaniſchen Ländern noch 
jetzt üblich finden, iſt den Slaven weniger bekannt. Doch werden 
in Böhmen alte, in den Künſten der Hexerei erfahrene Weiber 
Kukuk genannt. 

Die Gewohnheit der Deutſchen, den Kukuk ſprüchwörtlich 
mit dem Teufel zu verwechſeln, wie z. B. in den Redensarten: 
„Zum Kukuk!“ — „Hol' dich der Kukuk!“ ꝛc., weiſt deutlich auf 
die Verwandlung eines der Heidengötter hin, und in den Mär⸗ 
chen und Volksliedern wird der Kukuk bald als willkommener 
Frühlingsbote, bald als Verkünder von Glück und Eheſegen, bald 
als Wahrſager, loſer Schalk, Poſſenreißer, eitler Geck, Ehebrecher 
und Störenfried aufgeführt. 

Wer den Kukuk zum erſten Mal im Frühling hört, ſoll Acht 
haben, ob er Geld in der Taſche trägt, oder nicht. Denn hat er 
dann Geld, wird es ihm das Jahr nicht daran fehlen. Nur muß 
man, nach dem in der Normandie herrſchenden Glauben auch 
nüchtern dabei ſein, während man in anderen Gegenden Frank⸗ 
reichs der Meinung iſt, daß der, welcher noch nichts gegeſſen hat, 
wenn er den Kukuk zum erſten Mal hört, das ganze Jahr hin⸗ 
durch faullenzen wird. . 

Wie ſehnſüchtig früher in England die Ankunft des Kukuks 
erwartet wurde, geht daraus hervor, daß in Suſſex der 14. April, 
wo man ihn gewöhnlich zum erſten Mal hört, noch heutigen Ta⸗ 
ges „first cucko day“ nennt. g 


zähem Schlamm wird, liegt das Lager von Chalons. Von Klein 


Mourmelon ſtehen die Zelte zwei Stunden weit zu beiden Seiten 
eines Baches; Schienenſtränge ziehen ſich durchs ganze Lager. 
Jedes Zelt iſt mit 10 Mann belegt, und 10 — 12 Zelte bilden 
eine Lagergaſſe. Die Pferde der Cavallerie, durchgängig Ber⸗ 
berrace, ſtehen Tag und Nacht, im übelſten Wetter und heißeſtem 
Sonnenbrande ſchutzlos im Freien; eben fo die Pferde der Artil⸗ 
lerie, meiſt flämiſcher Race, doch ſollen letztere nun doch in Zu⸗ 
kunft Stallbaracken erhalten. Die Garde iſt in maſſiven Gebäuden 
untergebracht. s 

— Der Kaiſer hat während ſeines Aufenthaltes im Lager 
von Chalons dem Kriegsminiſter den Befehl ertheilt, die Bildung 
eines Armee-Corps von 100,000 Mann vorzubereiten. 

Italien. 

— Garibaldi war nicht in Turin, wohl aber ift er an Bord 
der „City of Aberdeen“ in Cagliari mit Bertani zuſammen ge⸗ 
troffen. Ob dieſe Berathung eine Folge des Uebereinkommens 
zwiſchen Bertani und Farini und ob Cagliari zum Sammelplatze 
gewählt wurde, um auch Farini und andere Staatsmänner zu 
ſprechen, darüber fehlt es nicht an Vermuthungen, wohl aber an 
thatſächlichen Nachrichten. Ueber die Landungen von Freiwilligen 
herrſcht gleichfalls großer Widerſpruch in den Angaben. Die Lan⸗ 
dung des Coſenz'ſchen Corps von 4000 Mann gilt in ſonſt gut 
unterrichteten pariſer Kreiſen als gewiß, doch ſcheint dieſelbe nur 
in kleinen Schwärmen vor ſich gegangen zu ſein. Garibaldis 
Hauptcorps, 15,000 Mann Elitetruppen, ſteht ſchlagfertig, hat 
ſich aber bis jetzt noch nicht in Bewegung geſetzt. 

— Garibaldi hat feine Abreiſe von Sieilien durch eine An- 
rede vom Balkone an die Nationalgarde von Meffina mit folgen⸗ 
den Worten angekündigt: 

Meine Pflicht ruft mich anderswn hin, und ich muß mich von Euch 
entfernen, Sicilianer! Es iſt jetzt Zeit, daß Sicilien ernſtlich und nach⸗ 
drücklich an ſeine eigene Vertheidigung denkt. Ich habe für Euch mein 
Möglichſtes gethan. Heute will Italien, daß ich mich an einen andern 
Punkt begebe. Die Diplomatie hat mir nicht Einhalt zu thun vermocht, 
und ich werde ihr nicht nachgeben. 

Garibaldi verließ Meſſina an Bord des „Waſhington“ mit 
1000 Mann; er wollte die neapolitaniſche Küſte recognoseiren 
und eine neapolitaniſche Fregatte nehmen. Letzteres mißlang, und 
da der „Waſhington“ Kohlen einnehmen mußte, ſo legte er an 
der Magdalenen⸗Inſel, in den ſicilianiſchen Gewäſſern, an. Die 
„Nationalités“ melden ferner, Garibaldi ſei nach Sardinien ge⸗ 
fahren, um die von Genua neuerdings dorthin gegangenen Frei⸗ 
willigen abzuholen. Von der „Queen of England“, welche 1500 
Freiwillige an Bord hat, fehlen in Genua alle Nachrichten, und 
man iſt um dieſelbe in Beſorgniß. — Dem „Journal des De⸗ 
bats“ wird aus- Turin geſchrieben, daß am 16. Auguſt fünf 
Dampfer mit Freiwilligen von Cagliari ausliefen und am 17. 
ſechs andere folgen ſollten. Wohin ſie gingen, iſt Garibaldis Ge⸗ 
heimniß allein. a 

— „Depeſchen aus Neapel,“ fo berichtet, Morning Chro- 
nicle“ mit fetter Schrift an der Spitze feiner Spalten, „melden, 
daß König Franz II. die ihm vom Kaiſer Franz Joſeph ange⸗ 
botene Gaſtfreundſchaft angenommen hat, für den Fall, daß Se. 
Majeſtät es für räthlich halten ſollte, ihre Hauptſtadt zu verlaſſen. 
Andererſeits erfahren wir aus Wien, daß daſelbſt zum Empfange 
des königlichen Flüchtlings thatſächlich bereits Vorbereitungen ge⸗ 


troffen werden.“ 
Rußland. 

— Nach dem Krimkriege ordnete der Kaiſer eine Volks zäh⸗ 
lung an. Dieſelbe iſt jetzt beendigt und hat folgendes Reſultat 
ergeben: Die Geſammt⸗Einwohnerzahl beläuft ſich auf 68,931,728 
Seelen, und zwar 33,655,824 männlichen und 35,275,904 
weiblichen Geſchlechts. Die Zahl der Bürger, Bauern und Leib⸗ 
eigenen iſt 53,426,216, wovon 21 Millionen allein dem Adel ge⸗ 
hören. Sibirien und die Nomadenvölker umfaſſen etwa 4 Mil; 
lionen. Der Adel und die anderen privilegirten Claſſen zählen in 
Summe nur 900,000 Seelen. 

— Daß vier Fregatten nach Syrien abgehen ſollen, wird 
beſtätigt, mit dem Zuſatze, daß der Großfürſt Konſtantin dieſes 
Geſchwader perſönlich führen wird; ja, man ſagt ſogar, daß 
auch die Gemahlin des Großadmirals die Expedition mitmachen 
werde. 


Danzig, den 22. Auguſt. 

n Die Theilnahme für die am 27. und 28. Auguſt zu 
Elbing zu conſtituirende volkswirthſchaftliche Geſellſchaft für die 
Provinz Preußen hat ſich in den letzten Tagen in ſehr erfreuli- 
chem Maßſtabe geſteigert. Circa 130 Mitglieder haben ſich be⸗ 
reits zu derſelben angemeldet und ſtehen namentlich aus Oſtpreu⸗ 
ßen noch weitere Anmeldungen in Ausſicht. 

*Proſeſſor Dove aus Berlin befindet ſich auf einer Er⸗ 
holungsreiſe in unſerer Provinz. 

Die lang erſehnte Normaluhr, von der wir bereits frü⸗ 
her berichteten, wird in den nächſten Tagen hier eintreffen und 
ſoll im Telegraphen⸗Bureau aufgeſtellt werden. Von dort aus 
wird eine Leitung nach einem an der Außenſeite des Artushofes 
über der Eingangsthür angebrachten großen Zifferblatte führen, 
welches dem Publikum zur Regulirung der Uhren in ähnlicher 
Weiſe, wie die Akademieuhr zu Berlin dienen ſoll. Abends wird 
das Zifferblatt erleuchtet werden. Die Vorarbeiten zur Anbrin- 
gung deſſelben ſollen demnächſt beginnen. 

* Morgen Abend wird der „Innungsverein“ eine General- 
Verſammlung abhalten, um ſich über die bei dem ſogenannten 
Handwerkertage in Berlin zur Erörterung kommenden Fragen zu 
verſtändigen. 

8. Es iſt zu berichtigen, daß die Katharinenſchule würdig 
befunden, eine Ate Klaſſe zu erhalten und daß ſie dieſelbe nicht 
ganz und gar aus eigenen Mitteln ſich beſchaffen folle, ſondern 
unter den Modalitäten, wie feiner Zeit die Ste Klaſſe errichtet 
wurde, d. h., indem die gegenwärtigen Lehrer von ihrer bisheri⸗ 
gen Einnahme einen Theil für den 4ten Lehrer abgeben und die 
Stadt für ihn ein kleines Fixum zuſchießt. Es würden alſo doch 
immer die drei vorhandenen Lehrer an Einnahme verlieren, wäh. 
rend an fixirten Schulen kein Lehrer einen Groſchen verliert, wenn 
eine neue Klaſſe errichtet wird. Wollte man ſagen, dafür genießen 
jene auch den Vortheil, von größerer Frequenz ſofort mehr Ein⸗ 
nahme zu haben, während bei dieſen die Einnahme nicht mit der 
Schülerzahl wachſe, ſo wäre zu entgegnen, daß Remunerationen 
und Zulagen, welche an fixirte Schulen gewährt werden, dafür 
entſchädigen und niemals, auch bei noch ſo großer Schülerabnahme, 
Gehaltsverluſt entſtehen kann. Eins ins Andere gerechnet, iſt der 
Vortheil alſo ſtets auf Seiten der fixirten Schulen. Und wenn in 
einer Stadt einige Schulen bereits fixirt ſind, ſo iſt es nur ein 
Act der Gerechtigkeit, Billigkeit und Humanität, alle zu firiren, 
und dieſe, ſollte man meinen, würden gerne durch billiges Entge⸗ 


genkommen die Sache erleichtern, indem ſie eine kleine Einbuße 
um des Vortheils einer ſicheren Einnahme willen, gern zum Opfer 
brächten, zumal, wenn ſie die Ausſicht hätten, auch von Zeit zu 
Zeit mit Remunerationen bedacht zu werden. 


Von unſerer Schützengeſellſchaft werden zum Kölner Schützen⸗ 
feſte vier Abgeordnete gehen, und zwar der Hauptmann, Herr Rentier 
Schäfer, der Adjutant Herr Steinſetzermeiſter Schwarz, der erſte 
Vorſteher Herr Weinhändler Jüncke und Herr Malermſtr. Schüßler. 

*Die Königl. Regierung hat geſtern eine der älteren Feuer⸗ 
ſpritzen der ſtädtiſchen Feuerwehr käuflich übernommen, um dieſelbe im 
hieſigen Theater permanent aufzuſtellen. 

* Stadtverordneten⸗Verſammlung, e 21. Auguſt. 
Vor der Tagesordnung interpellirt Herr Jebens den Magiſtratscom⸗ 
miſſarius in Betreff der Conzeſſionsangelegenheit für das vierte Ge⸗ 
päckträgerinſtitut. Wie er äußerlich vernommen, habe der Magiſtrat 
die Conzeſſion zur Errichtung deſſelben nicht ertheilt. Da die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung einen entgegenſtehenden Beſchluß gefaßt, ſo 
wünſche er zu wiſſen, ob die Angelegenheit, wie Seabtral 8 der Regie⸗ 
rung zur Entſcheidung vorgelegt ſei. — Herr Stadtrath Dodenhoff 
theilt mit, daß der Magiſtrat in dieſer Frage allerdings der Anſicht der 
Stadtverordneten nicht beigetreten fei, dies dem Herrn Polizeipräſiden⸗ 
ten mitgetheilt und demſelben anheimgeſtellt habe, die Enſcheidung zu 
treffen. Auf Antrag des Herrn H. Behrend wünſcht die Verſamm⸗ 
lung vom Magiſtrat eine ſchriftliche Auseinanderſetzung der Sachlage 
für die nächſte Sitzung. — Der Magiſtrat theilt ein Schreiben des Hrn. 
Oberpräſidenten mit, worin derſelbe ſich des ihm von dem Herrn Han⸗ 
delsminiſter gewordenen Auftrages entledigt, der ſtädtiſchen Behörde 
für die freundliche und glänzende Aufnahme des deutſchen Eiſenbahn⸗ 
Congreſſes Seitens der Stadt feinen Dank auszuſprechen. — Der Ma: 

iſtrat theilt ferner mit, daß die Liſte der Wähler zur Stadtverordneten⸗ 
een he 15. bis ult. Juli im Servisbureau ausgelegen und 
gegen deren Richtigkeit kein Einwand erhoben ſei. ; 

Die Baudeputation hat (wie wir bereits mitgetheilt) beſchloſſen, 
die Baggerungsarbeiten in der Mottlau, um den Verkehr nicht zu be⸗ 
einträchtigen, einzustellen. Sollte eine Wiederaufnahme der Arbeiten 
ohne Störung des Verkehrs zum Vie möglich ſein, ſo wird die Bau⸗ 
deputation dieſelben veranlaſſen. Die für dieſen Zweck bewilligten und 
hiedurch nicht zur Verausgabung kommenden Geldmittel würden als 
Apen im nächſten Etat aufgeführt werden. Auf Antrag des Hrn. 
Jebens wünſcht die Verſammlung, von einer etwaigen Wiederauf⸗ 
nahme der Baggerungen in dieſem Jahre vorher benachrichtigt zu wer⸗ 
den. — Der Magijtrat theilt mit, daß die etatsmäßigen Mittel zur 
Erhaltung der Lindenallee in dieſem Jahre wegen der extraordinäxen 
Arbeiten zur Vertilgung der Raupen vorausſichtlich nicht ausreichen 
und eine Ueberſchreitung des Etats nothwendig ſein würde. Ein An⸗ 
trag des Hrn. Jebens, der Magiſtrat möge die Verſammlung von 
der Da der über den Etat zu bepilligenden Summe zuvor unterrich⸗ 
ten, ſowie darüber, wann die bewilligten Fonds erſchöpft ſein werden, 
wird angenommen. ; 

Der von der Regierung mit dem Magiſtrat vereinbarte neue Tarif 
für die Fährgelderhebung am Ganskruge wird genehmigt „ mit dem 
Amendement des Dr. Lievin, daß dem Pächter aufgegeben werden ſoll, 
einen zweiten Kahn zur Ueberfahrt einzelner Perſonen bereit zu halten. 


— Die Beſpeiſung der Polizeigefangenen wird dem bisherigen Pächter 


pro 1860 unter gleichen Contractbedingungen pro 1861 ohne Licitation 
belaſſen. — Zwei Conceſſionsgeſuche zur Aufitellung eines Thorfuhr⸗ 


werks und et 7 0 eines Trödelgeſchäfts werden genehmigt. — Bei 


Verleſung des Betriebsberichts der Gasanſtalt pro Juli erfä rt die Ver⸗ 
ſammlung, daß eine genaue Vermeſſung der als vorhanden übernom⸗ 
menen Kohlenbeſtände ein Manco von mehreren hundert Tonnen Koh: 
len ergab; da das Verbrauchs guantum richtig iſt, ſo kann das Manco 
nur von fehlerhaftem Einmaß herrühren, die jetzige Direction iſt aber 
dafür nicht verantwortlich, weil es vor ihrer Uebernahme der Geſchäfte 
geſchah. — Auf den Antrag des Rettungsvereins werden zum Bau 
eines Utenſilienſchuppens für die von Neufahrwaſſer auf den Cholera⸗ 
hof wech Rettungsanſtalt 130 Thlr. bewilligt. 
ur Verhütung des e von Holztraften in die Radaune 
ſoll ein Waſſerbaum unter der Brücke v m Zimmerme 
ſchen Grundſtücke angelegt werden und ſind dafür! a „Nag 
einer längeren Debatte über die Zweckmäßigkeit dieſer Sperre wird die 
Summe und ſomit die Errichtung des Waſſerbaumes genehmigt. — 
put Verbreiterung einer Strecke des Altſtädtiſchen Grabens ſollen vor⸗ 
pringende Theile der Häuſer Nr. 100 und 99 daſelbſt acquirirt werden. 
Die e genehmigt, daß Unterhandlungen mit den Eigen⸗ 
thumern angeknüpft werden; die Reſultate find ſpäter vorzulegen. 

In der Wonneberger Söhulbelgangeiegenheit hat Ko herausges 
ftellt, daß ein Verſehen des betreffenden Magiſtratsdecernenten vor⸗ 
liege. Die Wi e erklärt ſich zwar zur Bewilligung der Holz⸗ 
wertherſtattung bereit, kann jedoch die neuerdings vorgelegte Begrün⸗ 
dung des Magiſtrats nicht für richtig anerkennen. — Der Herr Miniſter 
des une hat die Regierungen und ſtädtiſchen Behörden aufgefor⸗ 
dert, ſich über etwa wünſchenswerthe Abänderungen der Städteord⸗ 
nung gutachtlich zu äußern. Die Verſammlung erwählt ihrerſeits eine 
Commiſſion zur Berathung dieſer An dt aus folgenden ſieben 
Mitgliedern: H. Behrend, Röpell, Goloſchmidt, Trojan, Piwko, Lie: 
vin, Krüger. — Nachher folgt nicht öffentliche Sitzung. 

Als Gemeindekirchenräthe von St. Bartholomäi find von 15 er⸗ 
ſchienenen Wählern die Herren G. A. Lüdtke, F. Schlücker, Böttcherm. 
L. Bormann und C. Mader gewählt worden. 2 

** Das Vocal und Inſtrumental⸗Concert, welches heute Nachmit⸗ 
tag im Schützenhauſe en ſollte, muß leider wegen der einge: 
tretenen ungünſtigen Witterung bis auf Weiteres verſchoben werden. 
Daſſelbe ſoll bei günſtigem Wetter Freitag oder Sonnabend ſtattfinden. 

* Geſtern Abend hat ſich der Hotelbeſitzer R. unter Zurücklaſſung 
eines Schreibens an feine Frau und mehrerer Effecten von Werth ent: 
fernt und ift ſeitdem nicht wieder zurückgekehrt. Nach dem Schreiben 
vermuthet man, daß derſelbe ſeinem Leben ſelbſt ein Ende gemacht. 

* In der vergangenen Nacht wurde in der Nähe der Neugarter 
Thor⸗Wache ein betrunkenes Frauenzimmer gefunden. Daſſelbe wurde 
in die Wachtſtube geſchafft und ſtarb dort kurze Zeit darauf. 

* Dirfhau, 21. Auguſt. Die geſtern nur kurz erwähnte außeror⸗ 
dentliche Sitzung der Stadtverordneten ergänzen wir in Nachſtehendem: 
Außer den anweſenden Herren Oberpräſident Eichmann aus Königs: 
berg, Regierungs⸗Präſidenten Blumenthal aus Danzig und Grafen 
v. Gulenburg aus Marienwerder, ſo wie dem Kreislandrath Herrn 
v. Neefe waren folgende Städte durch Deputirte vertreten: Danzig, 
Elbing, Marienburg, Neuteich, orn, Graudenz, Ma⸗ 
rienwerder, Culm, Mewe, Pr. Stargardt, Berent, Schöneck. — 
Der Herr Oberpräſident übergab den ihm angetragenen Vorſitz an den 
Bürgermeiſter der Stadt und eröffnete dieſer die außerordentliche Sitzung 
mit ungefähr folgenden Worten: Die hieſige Stadt iſt heute hoch er⸗ 
freut durch die Anweſenheit der höchſten Beamten unſerer Provinz und 
kann nicht umhin, durch ihre Vertreter hierfür ihren herzlichſten Dank 
auszuſprechen: ſie kann aber auch nicht umhin, in dieſer feierlichen 
Stunde die Verſicherung abzugeben, daß die Bewohner dieſer Stadt, 
ihren Vätern gleich, in guten und in öſen Tagen in unverbrüchlicher 
Liebe und Treue einzuſtehen bereit ſind für Se. Majeſtät den König, 
das ganze Königliche Haus und für das theure Vaterland. — Der Herr 
Oberpräſident erwiedert, wie er gerne hievon Act nehme und Gewicht 
auf die gegebenen Verſicherungen n Er beglückwünſchte die Stadt 
zu ihrem Feſte und forderte die Verſammlung auf, einzuſtimmen in ein 
Hoch auf Se. Majeſtät den König und das ganze Königliche Hen a 

Herr Stadtrath Dodenhoff aus Danzig, von ſämmtlichen anwe⸗ 
ſenden Deputationen dazu erwählt, begrüßte und beglückwünſchte Na: 
mens derſelben die Stadt Dirſchau und brachte ein Hoch auf dieſelbe in 
folgender Weiſe aus: 

„Als die hochachtbaren Behörden Dirſchau's freundnachbarlichen 
Gruß den Schweſterſtäͤdten der Provinz entboten und Kunde gaben 
von dem heutigen ſchönen Feſte, da en ſich überall die wärmſten 
Sympathien und einſtimmig ward beſchloſſen, dieſe nicht durch den 
todten Buchſtaben auszudrücken, ſondern dem lebendigen Worte Gel⸗ 
tung zu geben. Mit dieſem 1 Commiſſorium betraut, wollen 
wir nicht auf der Schale der Diplomatie wiegen, was der Lippe ent⸗ 
fließt, ſondern, mit einfachen Worten unſere Miſſton erfüllend, aus dem 
Herzen gu den Herzen ſprechen. Sei gegrüßt, Du alte ehrwürdige Stadt, 
die ihr Beſtehen nach Jahrhunderten zählt, ſei gegrüßt in Deinem hei⸗ 
tern Schmucke; Du warſt ſtets enge mit uns verbunden, es trug der 
breite Rücken des Stromes, der, Deine Mauern befpülend, dem Meere 
zueilt’ uns Deine Sendungen zu, er belebte und nährte den Handels: 
verkehr, der ſich ungemein vervielfachte, als das feurige Roß den Weg 
verkürzte und der Rieſenbau dieſes Jahrhunderts mit goldenem Griffel 


€ 


eingetragen wurde in die Annalen der Weltgeſchichte. Nicht mehr nach 
Ta en und Stunden zählen wir die Fassl hieher, ſie wird meiſtens in 
Minuten vollbracht und durch dieſe friedliche Annexion ſind die ſchon 


beſtandenen Bande enger und feſter geknüpft. 


F Dirſchau iſt von manchen ſchweren Bedrängniſſen heimgeſucht, 
aber ſtets wieder neu gekräftiget aus dieſen hervorgegangen und wett⸗ 
eifert in Liebe und Treue zu dem angeſtammten Herrſcherhauſe 
mit allen Städten der Monarchie. Nun ſo ruhe auch ferner Gottes 
Segen auf Dir, Du alte Stadt, wir rufen Deinen Behörden zu — 
Gluͤck auf zum begonnenen ſiebenten Jahrhundert; unſer beſter Wunſch 
iſt, daß der König der Könige, der über dem Sternenzelte thront, 
Dich in ſeinen Suunte Schutz nehme und daß Du, unter dem mil⸗ 
den, gerechten Scepter ſeiner Stellvertreter auf Erden, ſtets wachſen 
nice an Umfang und Gedeihen, wie es in den letztverfloſſenen Zeiten 
geſchehen. Kenn j . 

„Die Väter, welche einſt eine ftattliche Burg hier hatten, leben nur 
noch in der Geſchichte, kein Comthur tummelt mehr ſein Schlachtroß auf 
Deinen Auen, aber, wo es gilt, Preußens Ehre zu wahren, da biſt Du 
ſtark geblieben und gewaffnet, um einzuſtehen mit Gut und Blut für 
die Deviſe, „mit Gott für König und Vaterland“. So laßt uns denn 
in dieſer Geſinnung zuſammenhalten, in guten, wie in böſen Tagen. 
Was hier amtlich ausgeſprochen, findet auch bei uns perſönlich den leb⸗ 
hafteſten Anklang und tönt gleich einem Echo wieder aus unſer Aller 
Bruſt; wir bitten den Herrn Bürgermeiſter und den Herrn Vorſteher 
= Stadtverordneten, dieſe Verſicherung freundlich auf- und anzu⸗ 
nehmen. 

„Ew. Excellenz aber, als höchſtes Verwaltungs⸗Organ der Pro⸗ 
vinz, geliebt und geehrt, wollen es geſtatten, daß wir, mit dem ehrer⸗ 
bietigſten Danke für die ſo warme Theilnahme an dieſem Feſte unſerer 
Schweſterſtadt, die Bitte verbinden, unbeirrt durch dieſe hocherfreuliche 
Anweſenheit, unſern überwallenden Gefühlen Bahn brechen zu dürfen, 
in dem Rufe, Hoch Dirſchau, ſeine Behörden, ſeine Bewohner.“ — 
Hierauf begrüßte der Bürgermeiſter Wagnermit warmen und herz⸗ 
lichen Worten Namens der Stadt Dirſchau die erſchienenen Deputatio⸗ 
nen und widmete ihnen den beſten Dank 13 die Theilnahme und die 
erwieſene Ehre, mit dem Bemerken, daß die große Liebe und Freund⸗ 
lichkeit der Nachbarſtädte Glanzpunkte der Erinnerung für die hieſige 
Stadt ſein und bleiben werden. Der Redner wies darauf hin, wie es 
ein ſchönes Zuſammentreffen ſei, daß gerade ein großer Theil der 
Weichſelſtädte hier vertreten ſei, mit welchen Dirſchau durch den wilden 
nordiſchen Strom ſo nahe verwandt und wie wohl Dirſchau ohne Anma⸗ 
ßung der geeignetſte Punkt der Zuſammenkunft ſei; denn der Weichſel⸗ 
ſtrom habe ſeit Jahrtauſenden faſt jährlich oft Tage, oft Wochen lang die 
Menſchen und ihre Güter hier an ſeine Ufer gefeſſelt. Dieſer wilde 
Strom, er ſei hier gebändigt worden mit Felsblöͤcken u. ehernen Griffen 
und auf ſeinem Rücken ein gebieteriſches Halt geſchrieben; auf ehernem 
Sattel führe heute die Kraft des Dampfes die Menſchen und ihre Gü⸗ 
ter ungehindert hinüber. Er bat die Herren Deputirten, die beſten 
Grüße, den ſchönſten Dank den lieben hier vertretenen Städten von der 
Stadt Dirſchau zu bringen und lud dieſelbou ein, freundliche Theilneh⸗ 
nehmer des heutigen Feſtes zu fein, aber bei der Beurtheilung der Aeu⸗ 
ßerlichkeiten deſſelben den Maßſtab nachſichtiger Liebe anzulegen. Es 
ſolle zugleich durch die heutige Feier das Beſtreben zu erkennen gegeben 
werden, die communalen Inkereſſen immer mehr anzuregen und die zus 
ſtehenden Rechte zu wahren und für ſie einzuſtehen. — 

Der Feſtzug, deſſen wir geſtern nur kurz gedenken konnten, bot 
einen überraſchenden und maleriſchen Anblick; vorauf ‚gins ein Muſik⸗ 
chor, dieſem folgte eine Abtheilung weiß gekleideter Mädchen aus den 
ſtädtiſchen Schulen unter Anführer ihrer Lehrer, dann das Muſikchor 
des 3. Oſtpreußiſchen Grenadierregiments (Nr. 4), das Feitcomite, eine 
Deputation der Schützengilde, eine Deputation der Kaufleute unter An⸗ 
führung von Marſchällen, hierauf die Gewerke der Schuhmacher, Tiſch⸗ 
lex, Schneider, Bäcker, Schmiede, Schloſſer, Stellmacher, Böttcher, 
Fleiſcher, Müller; dieſen ſchloß ſich die Königl. Maſchinenbauanſtalt 
an deren Glieder eine effektvolle impoſante Gruppe bildeten, die Mei⸗ 
ſter an der Spitze ihrer Gehilfen (über 200), nach den verſchiedenen 
Profeſſionen geordnet, alle in blaue Bloufen gekleidet mit Schärpen 
und Feſtmützen, eine Menge verzierter Embleme mit fi führend; den 


Schluß machten die Zimmerleute und Maurer. — Die muſterhafteſte 


2 te während des Zuges durch die Straßen ſowohl, wie 
ei de Nuffelſung 1115 Nada und bat bereden, oe 2 
haften Eindruck auf alle Zuſchauer gemacht. — : 

Gegen 2 Uhr verſammelten ſich die Feſttheilnehmer in den weiten 
prächtigen Räumen des Dirſchauer Bahnhofes; circa 300 Gedecke hatten 
dieſelben eingenommen und das Diner begann um 23 Uhr unter dem 
rauſchenden lange des von Hrn. Muſikmeiſter Buchholz für das eit 
eigens componirten Jubelmarſches. Das erſte Hoch brachte Sr. Maj. 
dem Könige und dem Prinz⸗Regenten der Oberpräſident Eichmann 
hinweiſend auf das große Bauwerk, welches Se. Maj, hier errichtet; 
er gedachte mit wehmuͤthiger Trauer der erſchütternden Nachricht, welche 
in dem Augenblick hier ankam, wo Se. Maj. zur feierlichen Einweihung 
beko wurde, und der ſchweren Krankheit, welche den hohen Herrn 

etroffen. 

Dieſen Toaſt erwiederte der Stadtverordneten⸗Vorſteher B ee 
mann mit einem Hoch auf den Oberpräſidenten, dem weitere Toaſte 
auf de Bean Regierungspräſidenten der Provinz und den Kreisland⸗ 
rath v. Neefe folgten. pr ergeht der Bürgermeiſter Wagner das 
a hielten er etwa folgende Anſprache an die anweſenden Deputa⸗ 
ionen hielt: . 

Wennſchon die Stadt Dirſchau bereits heute Morgen den gelieb⸗ 
ten Schweſterſtädten ihren herzlichen Dank für ihre Gluͤckwünſche dar⸗ 
gebracht habe, könne fie doch nicht umhin, auf dieſes hocherfreuliche Er⸗ 
eigniß auch an dieſer Feſttafel noch einmal zurückzukommen. Es ſei ein 
eigenthümlich ſchönes Zuſammentreffen, daß heute gerade ein großer 
Theil derjenigen Städte verſammelt ſei, in deren Mauern die alten 
Nitterburgen ſtanden. „Die alten Burgen mit ihren hohen Zinnen, fie 
ſind faſt alle verſchwunden, der Orden der Ritter iſt nicht mehr. Was 
iſt denn übrig geblieben von ihm? Wozu die damalige gewaltige Strör 
mung, die großen Kämpfe? Ein großes Kleinod iſt Abrig geblieben und 
dieſes Kleinod beſteht in deutscher Sprache, deutſcher Sitte, deutſcher 
Treue. Daß dieſe Kleinodien für ewige Zeiten erhalten blei⸗ 
ben, immer mehr zunehmen an Macht und Gewalt, das ſind die Glück⸗ 
wünſche der Stadt Dirſchau für Euch, Ihr vielgeliebten Schweſtern. 
„Du geliebte Stadt Danzig, Du Di dag Schweſter, bereits 
grob und ſchön zur Zeit der Hanſa, Du haft Deine Größe, Deine 

tärke, Deine Schönheit Dir bis auf die heutige Zeit zu erhalten ge⸗ 
wußt und Dein Name ragt weit hinaus über Deutſchlands Gauen; 
dennoch haft Du heute den kleinen ſchwachen Nachbar nicht vergeſſen, 
ihm vielmehr herzliche Grüße und Wünſche geſendet, daher doppelten 
Dank Dir, Du mächtige Schweſter. 

„Und Du geliebte Stadt Elbing, Du durfteſt ja heute hier nicht feh⸗ 
len, wir ſind ja bereits ſeit ſechs Jahrhunderten mit einander verwandt; 
denn ſchon im Jahre 1260 befand ſich der höchſte Gerichtshof von Dir⸗ 
ſchau in Deinen Mauern und wie damals ſchon bei Dir Recht geſpro⸗ 
chen wurde, ſtrenges, ſo hat ſich das Gefühl für Wahrheit und Recht 
auf Deine Bewohner verpflanzt, Du begingſt ſchon vor 23 Jahren die 
Feier Deines 600 jährigen Beſtehens an einem Tage, welchen wir ſehr 
gern für unſer heutiges Feſt gewählt haben würden, wenn es fi mit 
den äußern Verhältniſſen hätte in Einklang bringen laſſen. Es iſt ein 
Tag, welcher noch lange in jedes Preußen Bruſt in Liebe und Dank⸗ 
barkeit erhalten bleiben wird; es iſt der 3. Auguſt, der Geburtstag des 
hochſeligen Königs 77 6 , f 

„Und Du, geliebte Marienburg, mit Deinem prächtigen Schloß, 
Du Sitz und Reſidenz des Ritterordens, wir Wen u auf Dich ge⸗ 
zählt; denn Dirſchau hat ja mit Dir Jahrhunderte hindurch Freud und 
Leid gemeinſam getragen. Ich kann mich des Glückwunſches für Dein 
Communalwohl enthalten; denn eine Stadt, welche bereits vor 400 Jah⸗ 
ren einen Bürgermeiſter an ihrer Spitze hatte, welcher für deutſches Le⸗ 
ben und für ſeine Stadt ſtark und muthig kämpfte und in den Tod gin 
— den unvergeßlichen Bartholomäus Blume — eine Stadt, welche no⸗ 
in jüngfter Zeit mit vielen Mühen und großen Opfern eine Anſtalt in 
ihren Mauern ins Leben rief, welche dazu beſtimmt iſt, den Geiſt des 
Menſchen zu wecken, zu bilden und zu veredeln, in einer folhen Stadt 
muß es wohl beſtellt ſein. Du haſt uns heute dadurch beſonders erfreut, 
daß in Deiner Deputation ſich ein Mann befindet, ein lieber Freund 
von uns, der Sohn des hier verſtorbenen Juſtizbürgermeiſters Nax , 
welcher in einer Zeit, wo ſchweres Unglück über Dirſchau hereinbrach, 
dennoch in Liebe und Treue zu feiner Stadt ſtand. De Stadtkämmerer 
5 7 Sie in Ihrer Vaterſtadt herzlich gegrüßt und willkommen 
geheißen. i 

„Und Du, geliebte Schweſterſtadt Thorn! Sambor II. traf an 
Deiner Stätte im Jahre 1231 eine große, ſchöne, deutſche Eiche und um 
dieſe Eiche herum erbaute er Dich. In Deinen Mauern ward ein 


Niemal 3 


icus 


geboren! Du geliebte Schweſter, auch Du biſt wohlberathen, 


An ſchon vor beinahe 100 Jahren ſtand ein Mann an der Spitze Dei⸗ 
vi waltung, der für unſern theuern Glauben und für ſeine Stadt 

ig den Todesſtreich hinnahm; ich meine den unvergeßlichen Bür⸗ 
rmeiſter Roßler. 


aut 
richt 
t, auf 


ch komme zu Dir, vielgeliebte Schweſter Pr. Stargardt, uns ver- 
ja ſo enge Bande, die Intereſſen eines Kreiſes, wir theilen ein 


eine Kreisbehörde und ſtehen im täglichen Verkehr mit einan⸗ 
daß die ſchöne Eintracht, welche bisher zwiſchen uns beſtanden, 


immer erhalten bleibe. 


Stolz 8 


Schweſter Graudenz, Du unbeſiegbare jungfräuliche Feſte, Du 


c des Preußenlandes, die Du den mächtigen Mann des Südens 
einließeſt in Deine 


Mauern, das Joch der Fremdherrſchaft nicht 


emen lernteſt, Dich zur Freude des ganzen Preußenlandes, Dich Dei⸗ 
it Könige erhielteſt, die Du einen Courbiere in Deinen Mauern hat: 


+ der 
„als 
aß ein 


dem ſtolzen Manne des Südens Deine Thore verſchloß und 


ls er zur Uebergabe Deiner Feſte mit dem Bemerken aufforderte, 
König von Preußen nicht mehr exiſtire, die zwar bekannte aber 


oft genug in Erinnerung zu bringende Antwort gab: dann will 


ch Konig von Graudenz ſein 


ner 
che N 


1 


uch h 

WA f 5 5 

ine ſeid herzlich gegrüßt, doppelt gegrüßt, da 

jan ſich ein Mann befindet, der bereits 40 Jahre j 
t in Neuteich bekleidet. Nun Schweſterſtadt Mewe, von mir jo ger 


Du 


theure Schweſter Culm, Du fehlſt heute nicht im Kranze ſchö— 


lumen, mit Deiner Anſtalt, aus welcher jo mancher brave preußi⸗ 
Offizier hervorgegangen iſt, ſei auch Du willkommen. 8 . 
Ihr lieben Schweſtern Neuteich, Berent und Schöneck, ſeid heute 
ier vertreten, habt heute in Liebe und Freundſchaft an uns ge⸗ 


unter Eurer Deputa⸗ 
das Bürgermeiſter⸗ 


u getannt, (der Redner bekleidete 5 Jahre das Bürgermeiſteramt in 


ewe), 


b daſſelb 
arienwerder, zürne mir nicht, daß ich zuletzt Dir 


t Deine Bürgerichaft, auf 
1 Du Schweſterſtadt 


als Vaterſtadt mei⸗ 


ein ſchönes kräftiges Band um 


elbe Dir erhalten bleibe, ſei willommen. 


N. Wohl weihe, empfange die herzlichſten Wünſche für Dein ferne: 


Und nun ihr geliebten Schweſtern insgeſammt, der Kranz voller 
Ööner Blumen it 1779 in deutſcher Treue und deutſcher Liebe 


künget die Bürge i 

rſchaft von Dirſchau den t { 
che us dar 2 klin Mitbürger Dirſchaus, ein donnerndes Hoch 
geliebten Schweſtern.“ > 
rſchienerauf ſprach der Hr. Oberbürgermeiſter Burſcher Namens der 
a 
loße Zahl der anweſenden 
belnahme das Feſt erregt. 
ympathien der Städte, 8 
Ntaltet und in jo würdiger Weiſe als wahres Bürgerfeſt begangen 
de, da müſſe das Communalweſen ein geſundes fein, Er ſprach ſei 


en viel 


dera 
der 


uns 


chen Geſinnungen Dirſchaus aus und hob hervor, 


herzlichſten Dank, die beſten 


nen Deputationen zunächſt ſeinen Dank für die freundnach⸗ 
wie ſchon die 

Vertreter der Städte bewieſen habe, welche 
Daſſelbe mache mit Recht Anſpruch auf 

denn wo ein Feſt in ſo würdiger Weiſe 


en Dank aus für den gaſtlichen Empfang und ſchloß in dem Wunſche 
— — b ae Gedeihen der Commune Dirſchaus mit einem freudi⸗ 


in Hoch 
die Haut 


er 


Hr. Regierungs⸗Präſident v. Blumenthal brachte hierauf 
dem Bürgermeister Wagner mit dem Bemerken, daß, wenn 
t Dirſchau nach hundert Jahren ihren Jubeltag wieder begehe, 


1 einen eben ſo würdigen Beamten wie heute an ihrer Spitze haben 


* 


beiſamm 
nen Gä 
bat 5 
j did be 
übera 


. 
6 


du 


€ 


Endlich brachte der 


Hr. Landrath v. Neefe ein Hoch Denjenigen, 


elche das Eiſen ſchmieden für die Werke des Friedens, wenn es ſein 
te, es aber auch trugen gegen jeden Störer der Ruhe. 
Die Geſellſchaft blieb bis gegen 6 Uhr unter heitern Geſprächen 


0 


re 
Atag der 


en und vertheilte ſich ſpäter in die öffentlichen Lokale. 


chon während des Diners hatten die Concerte in den verſchiede⸗ 
rten begonnen und wogende Menſchenmaſſen drängten ſich bis 
den zahlreichen Etabliſſements, die des Abends ſämmtlich ſplen⸗ 
leuchtet waren. Man begegnete nur fröhlichen Geſichtern, all⸗ 
he herrſchte die ungezwungenſte Heiterkeit, die auch nicht durch den 
. Unfall geſtört wurde. Wie der Feſttag in erhöhter feierlicher 


begonnen, ſo endete er in ſchönſter Weiſe in Frohſinn und 


el ung keit, ein glänzendes Zeugniß, was eine auf beſcheidene Mit⸗ 
ch Gemei te angewieſene Stadt zu leiſten vermag, deren Bürger 


nſinn verbunden, ſich ohne Ausnahme vereinigt haben, den 
Vaterſtadt auf würdige Weiſe zu begehen. 


ls Ehrengäjte bei dem 600 jährigen Jubelfeſt der Stadt Dir⸗ 


ſchau waren außer den in unferem Bericht genannten hohen Beamten 


auch das dem 
s Baron v. 


ein, 1 


das 


targardter Kreiſe angehörige Mitglied des Herrenhau⸗ 
Paleske auf Spengawsken und der Kammerherr Graf 


eibitz⸗Piwnicki, welcher ebenfalls dem Kreiſe angehört, zugegen. 


terer 


hat zum nächſten Sonntage das Feſtcomité auf feine Güter 


geladen. 


29 Dirſchau, 22. Auguſt. Sie haben in Ihrem Berichte über 
ubelfejt unſerer Stadt die Rede des Hrn. Dr. Preuß nicht wört⸗ 


8 wiedergegeben. Was ihren geſchichtlichen Inhalt betrifft, verweiſen 


siefchaus biſtoriſche Ten 
N hervorragenden Theil des Feſtes bildete und daß es dem Redner 


auf 


die bei A. W. Kafemann in Danzig erſchienene Schrift: 
Denkwürdigkeiten“. Wir bemerken aber, daß ſie 


d 
Gechaus gelungen war, den ſchwierigen Gegenſtand in das rhetoriſche 


auf die u kleiden. Was die Schrift kritiſch beleuchtet und überall 


Wahrhei € 
hihneelttienen, doch dichteriſchen Gewande in wechſelvollen lebens⸗ 


d 2 
die ſchönen Zeichnungen Sambors, des Jubelfürſten, deſſen Tochter 


in Di 
mun 155 
die 


1 


uellen zurückführt, ſahen wir hier in einem durchaus 
Bildern an der Seele vorüberziehen. Wir heben insbeſondere 


au einem Könige von Dänemark vermählt wird, die Erſtür⸗ 


der Stadt durch den Orden und die tapfere Vertheidigung durch 


dert, die ohnerſchaft⸗ welche ihre Häufer verbrennt und arm auswan⸗ 


die Sch 


an grauenvollen Scenen reiche Belagerung durch die Huſſiten, 
lderung Guſtap Adolphs und feiner heldenvollen Kämpfe in der 


Nähe der Stadt, das Bild Joh. Reinhold Forſters hervor. Die größte 


J 


ner 


enugthuung 


mußte es dem Redner gewähren, ſeine nach Tauſenden 


blenden Zuhörer, welche die rei e 5 

12 857 7 e die reichgeſchmückte Tribüne, den Marktplatz 

8 die Häuſer bis zu den Giebelſplpen hinauf bedeckte, während des 
ipiertelſtündigen Vortrags in lautlojer Stille und in gespannter Auf: 


El 


emei 


den ana, 19. Auguſt. (K. H. Z.) Die Leer dieſer 
algen 


Rerkſamkeit und in 
u erhalten. i war die Theilnahme und der 
übel, der 15 Ri n. Um fo größer war die Th 


dem er geendet hatte von allen Seiten begrüßte. 
Zeitung erin⸗ 
vielleicht noch eines eigenthümlichen Falles, der im Anfange 
ahres vorkam, und namentlich in Elbing und Umgebung eine 
ne Senſation erregte. Es hatte nämlich in einem Wäldchen 


ein e bei Elbing ein junger Mann die gewiß harmlofe Sünde begangen, 
ſeſt in einer Schlinge flatternde Droßel zu löſen. Er wurde deswegen 
W 


dete 


li 


beri 


gehalten, dem Beſitzer des Waldes f 5 
ſich in einem Schriftſtücke fünf Thaler für die angeblich entwen⸗ 
kungen del verſprechen ließ. B. kam ſpäter ſelbſt zu dem Vater des 


er 


als 


8 zu 


ch und 


wegen 


chten 


yon B. auf W. vorgeſtellt, 


annes und forderte unter Androhung der Klage die 5 Tbaler 
ſelbiger ſolche verweigerte, denuncirte B. bei der Stagtsanwalt⸗ 
iebſtahls. Es erfolgte in der That auch eine Verurthei⸗ 

pa Der junge Mann war darüber untröſt⸗ 


8 Tagen E 
m Wir freuen uns jetzt 


fand überall unbegrenzte Theilnahme. 1 
zu können, daß danch bie Gnade Sr. Königl. Hoheit unſeres 


verehrten Prinz⸗Regenten jene Gefängnißſtrafe in eine Geldbuße von 


lr. umgewandelt worden iſt. 
Königsberg, 21. Auguſt. (K. 


Bl.) Ferdinand Gre⸗ 


gorovius iſt nach einem achttägigen Aufenthalte nach Maſuren 


auf 
ren 
dem 


ſeine 
der 


3 


und 


n Verwandten abgereiſt. Im nächſten Monat gedenkt er 
Rückreiſe nach Rom unſere Stadt noch einmal zu berüh⸗ 
ſich kurze Zeit hierſelbſt aufzuhalten. — Die Bauten in 
uſchauerraum unſeres Theatergebäudes find ſoeben 


beendi : 
die digt worden. — Eine Geſchichte, die viel Gerede macht, iſt 
Au Bekanntmachung des Polizeipräſidenten: „daß in der Woh⸗ 

ug des Polizei⸗Diſtriets⸗Commiſſair Kartſcher von einem Un⸗ 


ekannten 
und fünf 
or en, 


ein Hut Zucker, ein Faß Butter, vier Pfund Kaffee 
Pfund Reis — vielleicht aus Verſehen — abgegeben 
und der Eigenthümer aufgefordert wird, die Gegenſtände 


del holen, widrigenfalls über fie als herrenloſes Gut verfügt wer⸗ 
h würde.“ Gleichzeitig ſoll der Herr Präſident den Executive 
eiwamten etwas von Caſſation erzählt haben, im Fall irgend 


iner 
laſſen. 


a 
d 


u 
90 


derſelben ſich beikommen laſſen ſollte — ſich beſtechen zu 


— Nächſten Sonnabend findet hier ein Schwimmfeſt mit 
wöhnlicher Großartigkeit ftatt. Ein impofanter Zug nach 
en Brücke, verſchiedene komiſche Scenen, Proben vorzüg⸗ 


licher Schwimmfertigkeit und ſchließlich ein gut gearbeitetes Feuer. 
werk werden die Feſltheilnehmer, ſeien fie nun mitwirkende oder 
bloße Zuſchauer, auf das Angenehmſte unterhalten. 

— Im Gaſthausgarten des Herrn Steincke auf dem Sack⸗ 
heim hat ein Roſenſtock zum zweiten Male in dieſem Jahre 
Knospen getrieben, welche alsbald aufbrechen und den Stamm 
ſchon in den nächſten Tagen in einer reichen Blüthenpracht erſchei⸗ 
den laſſen werden. 

Tilſit, 19. August. (K. H. Z.) Die bieſige Brückenpaſſage wird 
nach beiden entgegengeſetzten Richtungen hin noch immer lebhaft be⸗ 
nutzt. Vor mehreren Tagen gingen 22 Holztriften durch die Brücke, 
theils Balken mit Stäben und Klappholz beladen, theilweiſe auch Rund⸗ 
holz. Die diesjährige Abkunft von Volhynier⸗Hölzern wird als nur 
mäßig erwartet. Geſundes Tannen⸗Schneideholz wird zum Preiſe von 
3 0—320 Thlr. lebhaft begehrt. In preußiſchen Waldungen, nament⸗ 
lich in der Forſt Jura, ſoll die Nonnenraupe theilweiſe noch fortwirken. 
Der Raupenfraß in Rußland ſoll ſich bis jetzt nur bis etwa hinter 
Kowno ausgedehnt und die Gegend von Grodno noch nicht erreicht 

aben. 
5 wo Inſterburg, 18. Auguſt. Es ſteht zweifellos feſt, daß die 
Bürgerſchaft unferer Stadt an den Prinz-Regenten in nächſten Tagen in 
Folge der in jungſter Zeit vorgekommenen Exzeſſe eine Petition ab: 
ſenden wird, den Soldaten das Tragen von Waffen außer der 
Dienſtzeit zu unterſagen. — Morgen findet im Schullehrer⸗Se⸗ 
minar Karalene ein großes Turnfeſt ftatt. Auch von hier beſucht 
daſſelbe eine Anzahl Turner. Der hieſige Männer⸗Turnverein fordert 
ſämmtliche Freunde und Gönner des Turnweſens unſerer Stadt zur Be⸗ 
theiligung an einem gemeinſamen Abmarſch zu dieſem Feſte auf. 


Mannigfaltiges. 

— In Orleans hat ein ehemaliger u der in Algerien 
edient hat, Probefahrten mit einem Wagen gemacht, der, durch eine 
!ocomotive von ſechs Pferdekraft gezogen, auf gewöhnlichem Wege da⸗ 

hin rollt. Die Schienen find kranzfoͤrmig an den Rädern ſelbſt ange: 
bracht. Jetzt iſt der Erfinder dabei, für den kaiſerlichen Den eine 
kleine Dampf⸗Kutſche nach dieſem Syſtem zu fabriciren, ſo daß man 
vielleicht nächſtens im „Moniteur“ leſen wird, wie Se. Kaiſerliche Ho⸗ 
heit 3 einer weit über Dero Alter gehenden Geſchicklichkeit ſpazieren⸗ 
dampft. 


Handels- Beitung. 
Börfen-Depefchen der Danziger Beitung. 


Berlin, den 22. Auguſt. Aufgegeben 2 Uhr 28 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Minuten. 


Letzt. Cre 

oggen, feſter reuß. Rentenbr. 93½ 931 
Rogge feſt 51¼% 51 8 720 Nute 83½ 88½ 
Auguſt⸗Sept. .. 49½ 50 / Oſtpr. andbriefe 831/, | 831/, 
September⸗Octbr. 487/ —48¼ Drang en . 126¼ | 126172 

Spiritus, loco. 19/, | 18%, Nordbeutſche Ban! — | — 
Rüböl ...... 121% 12¼ Nationale ah 
e 86¼ 86 oln. Banknoten. 87¾ 87¾8 
4% Hör. Anleibe 100 ¼ 101 eteräburg, Dehl. — | 97%, 
5% 59. Prß. Anl. 104°/, 1047/, Wechſelc. London — 6. 18¼ 


Oeſterreichiſche Papiere flau. 


Hamburg, 21. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco hoch 
gehalten, ab Holſtein 148 — 150 Yr Auguſt⸗September gehalten, 145— 
147 lebhaft geboten. Nag en loco und ab Auswärts ſtille. Oel 
Auguſt 265, October 27. Kaffee ſehr feſt 6%. Markt ſehr geräumt. 

London, 21. Auguſt. Silber 61%, Bedeckte Luft. Conſols 93. 
1% Spanier 3%. Mexikaner 205. Sardinier 813. 5% Ruſſen 
108, 43 % Ruffen 93. 

amburg 3 Monat 13 62 fh. 
i 13 % 40 kr. 


VVV 
Die Dampfer „Bohemian“ und „Canada“ ſind aus Newyork 

eingetroffen. 

9 1 21. Auguſt. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. 

reiſe feſt. 

Paris, 21. Auguſt. Schluß⸗Courſe: 34 Rente 68, 10, 45 2 

Rente 97,75, 3% Spanier 473. 1% Spanier 39%. Oeſterreichiſche 

Staats⸗Eiſenb.⸗Akt. 785. Oeſterr. Credit⸗Aktien 360, Credit mobilier⸗ 

Aktien 682. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 


Producten ⸗Märkte. 


Danzig, den 22. Auguſt. Bahnpreiſe. 

Weizen bunter, dunkler und glafiger 125/7°—131/32 8 nach Qualit. 
92/5 973/1025 e bell feinbunt, hochbunt, hellglaſig u. weiß 
129/30 —1: 3/48 nach Qual, 99/1023 —105/1083 

Roggen friſcher, trockner u. ſchwerer 2er 1252 57 % bez., friſcher 
feuchter u. leichter vr 1254 von 49525 Yu nach Qualität. 

Erbſen nicht offerirt. 

Gerſte desgleichen. , 

gel von 30—31 9% % 508 Zollgewicht. 
piritus ohne Zufuhr. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: Nachts und 
gegenwärtig klare aber bewöltte Luft Wind W. 

Unſer heutige Weizenmarkt verlief ſehr affe Inhaber forderten 

eſtrige Preiſe und Käufer hatten keine Veranlaſ ng dazu zu kaufen. 

Pesbalb find nur 7 Laſten 125% friſcher hellfarbiger Weizen mit 

Auswuchs zu unbekannt gebliebenem Preiſe verkauft. 4 570 wurde 

dafür gefordert. E 

Roggen in friſcher Waare gut zugeführt; und da abgeſehen vom 
Gewicht die verſchiedene Beſchaffenheit des neuen Gewächſes den 
Werth deſſelben beſtimmt, zieht man vor, nicht mehr, wie bisher, der 
1258, ſondern nach Qualität und effectivem Gewicht den friſchen 
Roggen zu behandeln. Es wurde bezahlt 125 mit „2. 345, 124 
. 342, 1214 16 318, 1208 2 319. Von altem poln. Roggen 
find 100 Laſten 1268 % 335, 90 Laſten 17-218 . 330, alles 
Yr 125 ½, gekauft. 20 

Spiritus ohne Umſatz; vom Lager 20. * 

Elbing, 21. Auguſt. (Orig.⸗Ber.) Die Witterung iſt ſeit dem 
letzten Bericht vorherrſchend trocken und warm geweſen. Wind: S. 

Die Zufuhren von Getreide ſind ſehr niich Preiſe unverändert. 
Von friſchm Weizen kam ein Pöſtchen in ziemlich guter ace 
auswuchsfrei und 127 & ſchwer, vor, and rerſeits iſt aber auch Io ordi⸗ 
näre Waare zugeführt, daß diefelbe zu Mahlzwecken völlig ungeeignet 
war. Rübſen und Raps haben ſich bei hr höher Zufuhr gut im Preiſe 
behauptet. Spiritus bei ſchwacher Zufuhr höher bezahlt. 

Bezahlt iſt für: Weizen hochbunt 128—1334 98—103 F, bunt 
128—1308 %—98 Fr, ſriſch 117—120 8 70—92 , ganz ordinär 
1158 60 C — Roggen 119—1258 50-57 Sr. — Gerſte, Heine 
100—110.& 41—46 

Erbfen, weiße Koch⸗ 53—54 Ge, Futter⸗ 50 —52 he. — Rü b⸗ 


Be Vormittag Regen, 


gefordert. 


fen 80-97 . — Raps 90—100 , 4 
Spiritus, Lieferung in 8 Tagen, 19% „ Yr 8000 4 Tr. 
ode 21. Auguſt. (K. H. 3. Wind SW. +20, — Deijen 

eſt, hochbunter 130/318 1044 Au, bunter 1262 96% be, rother 1 44 

riſcher 91 C bez. — Roggen matter, loco 118—120—1238 49— 


514542 Ze, bez., Termine ohne Umſatz, Preife nominell wie geſtern. 
erste Hau, große 1048 2 „leine 97 1024 25 41 % bez. 
N afer BR amgebaten, babe ange bee 4 fable — 

en, weiße Koch: 56 3 3 rn 
7 77 Sr. bez. © Rabat, Winter- 90 bis 105 95 Br., 100 9 


> 80-90 Zu, — Kleelaat, rothe 7-12 r Ke, 
bete 2.15 2% e Thimotheum, jeifhe 8 &. der GR. 
bez. — Lein öl 10 % ir &. Br. — Rub öl 2% &. Pr GR Br., 
124 Rg. Jer CR. mit et b 


ez. 
ritus den 21. August loco Verkäufer 19% „. und Käu 
fer 1885 ohne Jas loco Pettaufer 21 &* und Käufer 205 . mit 


er 20% Re. und Käufer 204 1 R 
und Käufer 20 Aa mit Faß a Sch} 
und Käufer 193 * mit Faß. Alles 


Faß; r September Verkäu 
ae Be 
ahr erkäufer 

r 8000 % Tr. * 


99 8 87 
55 

3 
Pb. 08,6; 2 Br. — 


Gd. — Gerſte ohne Umſatz. — Hafer loco 7 508 27 Hi, 
Rübſen, Winter: 555 809 955 bez. e 
NRüböL etwas höher gehalten, loco 123 % bez. und Gd., mit 

Faß 12 H, bez. der Auguſt 123 Ag, Gd., der Ssptember October 

123 K hez. der October⸗November 125 . Br., 12% % Gd., der 

9 8 er 125, 13, 12% g bez. — Leinöl loco incl. Faß 104 

„Spiritus gefragter, loco ohne Faß 18 & bez., bei Kleinig⸗ 
keiten 18% %, bez., der Auguſt 18 . Race 85 ft September 8 
12 5 a 7 e d d. Hs bez., 1 45 Br., Yr Octo⸗ 

er⸗November 17% M bez. un 5 j 7 

1775 54 60. N „e Frühjahr 177, 17% Ag. bez., 
Berlin, den 21. Auguſt. Wind: Süd⸗Weſt. : 

Wer een 110 + 5 zegnigt, * er ABl, 

eizen er? effel loco 80 —89 M nach Qualität. — 

„ *r 2000 F loco 50% — 513 KN, do. Nut 240 75 

bez. und Gd. 50% 4 Br., . September 49—497 

bez., September⸗Oktober 483 — 48% bez., Br. und Gd., 

tober⸗November 47% — 48 . bez. und Br., 47% K. 

vember⸗Dezember 47 , bez., Br. und Gd., dur 

163 & bez. — Gerſte dr 25 Scheffel große 40 — 

Sante loco 25 — 29 A, — 1200 2 Auguſt 263 . Gd., do. 

eptember⸗Oktober 247 r. und Gd., do. Oktober⸗ November 

24% 3 bez., do. November: Dezember und grübjabe 245 & bez. 

üböl r 100 8 ohne Faß loco 12% i Br., Auguſt Tr 2% 

Br., 124 Aa Gd., Auguſt⸗ September 12% 4%. Br., 195 s. Gd., 

September⸗October 121 —12¼ 3. bez., Br. und Gd., October⸗No⸗ 

vember 127 7. bez. und Gd., 12% 34. Br., November⸗Dezember 12% 

1226 & bez. und Br., 125 44. Gd., Degember- Januar 125 Re. Br., 

12% Gd., r Frühjahr 12% — 12%, -- 124 K bez., Br. und Gd. — 

Leind! Jr 100 Pfund ohne Faß loco 10% % 

Spiritus 5 8000 % loco ohne Faß 185 . bez., Auguſt 
185 —18% % bez. und Br., 18% . Gd., Auguſt⸗ September 
1852 — 185 3 bei. und Br. 18% N Gd., do. September⸗Oktober 
185 — 183 J bez. und Br., 18% As Gd. do. Oktober + No: 
vember 173—18½ 9. bez. und Br., 18 7. Gd., do. November: 
Dezember 173 — 17% 94 bez. und Br., 17% & Gd., Dezember: 
Januar 173—17¼ bez. und Br., 177 3. Gd., Yr Frühjahr 
18% —18% 5. bez. und Br., 18% N Gd. 

Mehl. Wir notiren für: Weizenmehl Nro. 0. 515 /, Nro. 
0. und 1. 5— 54 Ag. — Roggenmehl Nr. 0, 33— 3.47, Nro. 0. und 1. 
33 —3 . . 


Vieh⸗Markt. 


Berlin, 20. Auguſt. (B.⸗ u. H.⸗Ztg.) Der Markt war zwar ge: 
nügend beſetzt, das Geſchäft aber dennoch mit allen Viehgattungen ziem⸗ 
lich gut, mit Hammeln ſogar ſehr gut. 

Vom 14. bis 20. Auguſt incl. wurden angetrieben und mit folgen⸗ 
den Durchſchnittspreiſen bezahlt: 

Rindvieh: 500 Ochſen, 296 Kühe. Preiſe 9—12—15 - 18—20 
Ag. nach Qualität. 

Schweine: 2660 Stück. Preis 14—16—18 nach Qualität. 

Hammel: 11,016 Stück. — Kälber: 820 Stück. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 21. Auguſt. Wind SW. 
Geſegelt: 


A. Schulte, Auguſt, artlepool, Getreide. 
Leewe, Caroline, ull, — 
„Arwege, Johanna, rammen, — 

C. Parlitz, Colberg (SD), Stettin, Güter. 

C. Jentſema, Cornelia, Nantes, Holz. 

8. Babnt Falslaf, 4 4 n i elne, Kehl 
Pahnke, alstaff, rimsby, ohlen. 

9 G. Fiſſer, Bruno, Dortrecht, alt Eiſen. 

„ Rasmuſſen, Otto, Aarhuus, Ballaſt. 

2 uſſey, Boruſſia, aimboeuf, — 
Asberg, Carl Auguſt, openhagen, — 
Schmidt, Minerva, Rauders, — 
Miklkelſen, Anna Catharina, Rönne, — 
„Löſchenkohl, Anna Catharina, Copenhagen, — 
Voogd, de Weldaad, Amſterdam, — 

Den 22. Auguſt. Wind WSW. 
G. Eybe, Königsberg (RD), Königsberg, Güter. 
H. Mauritzen, Ziba, iborg, Ballaſt 
F Geſegelt: 

1 Küng, atona, London, Getreide. 

. Sarling, ohanna Alberta, Stettin, — 
J. Staal, Maria Janna Jacoba Barendina, Hartlepool, — 

. Müller ntina, Drammen, — 

F. äde, Auguſte Dorothea, Stettin, — 
„Heven, Union, Maeduff, Knochen. 

S. Fisker, Annens Minde. Dundee, Holz. 

C. Kriegel, Chriſtiaßt Ludwig, Gent, — 
„Kaſtor, Argo, Delfzyl, — 

5 Jah e 9 m 5 — 
Jankhoff, e Hoop otterdam, — 

Nichts in Sicht. : 
Thorn, den 21. Auguſt. Waſſerſtand: 2.5“. 
Strom ab: 


t 
Aſcher Bornſtein, A. Roſenblatt, Lenzichow, Danzig, 11 Laſt Weizen, 
5 Laſt Roggen, 3 Laſt Erbſen, 148 Balk. * 90 258 Val m. 
Holz, 50 Laſt Faßhölz, 34 Laſt Bohlen. 


Fonds Börſe. 


Berlin, 21. Auguſt. 
Berlin-Anh. E.-A. 11536 11448. Staatsanl. 56 1014 B. — 8 
Borlin-Hamb, 110% B. 109% G. do. 53 951 B. — 8. 
Berlin Potsd.-Mgd. — B. 12936. Staatsschuldsch. 864 5 
Borlin-Stott. Pr.-O. — B. 10036 Staats-Pr.-Anl. 116} B. — 6 
do. II. Em. — B. 85% 4.  |Ostprouse. Pfandbr. 834 B. 6 
do. i Em. 85 28 1 0 [Bommersche 3 b 
Oberschl. Litt. A. u. C. 1 . 127@.|Posensche do. 
AN Er ee tg 
Oosterr.-Frz.-Stb, 127 f. 126 6. Westpr. do. 34% — 8. 887 € 
Ink. b. Stgl. 5. A. — B.91% 6. do. 4 4 91% B. 914 d. 
do. 6. A. — B. 101% 6 Pomm. Rentenbr. 954 B. — G 
Russ.-Poln.Seh.-Obl. 8458.834G.|Posenscho do. 934 B. — G. 
Cort. Litt. A. 300 fl. 933 B. — G. Preuss. do. — B. 934 @. 
do. Litt.B. 200 4. — B 227 G. [Prouss. Bank-Anth, 1305 ;. 12935 
Pfäbr. i. S. R 87% . 86% G6. Danziger Privatb 854 B. N 
Part,-Obl. 500 fl. 92 B. — 6. [Königsberger do — B. 83; 6. 
Freiw. Anl. 101 B. — G. Posener do. 79 B. — 6. x 
52 Staatsanl. v. 59. 1054 B.1045G|Dise.-Comm.-Anth. 824 B. 812 @ 
Stagtsanl. % cri — GlAusl.Goldm a 5 K 108% B 10876 
wechſel-Cours. Amſterdam kurz 1427 B., 142 G. 2 
Mon. 1415 B., 1414 G. Saen kurz 150% B., 1504 G., — — 2 
Mon. 150 B., 149% G. don 3 Mon. 6 187 B. — — G. Ba 
ris 2 Mon. 797 B., 79% G. Wien, öſterreichiſche Währ. 8 Zage 
ig 4 8 5 


do. 88 8. 8746, 


— 


751 B., 7536. Petersburg 3 W. 977 B., 97 G., 
8%. 877 B. 874 G. Bremen 160 Töle. G. 8 L. 108 V. 104 G. 


Au die evangeliſchen Lehrer Deutschlands. 


ls wir beim Beginne unferes ig und 
mühevollen Unternehmens den erſten Aufruf zu Bei⸗ 


trägen für Errichtung eines Luther-Denkmals in 
Worms in die Welt gehen ließen, wandten wir uns 
wegen Veranſtaltung von Sammlungen vorzugsweiſe 
an die Kirchenbehörden und Geiſtlichen, und der 


Erfolg bat gezeigt, daß wir die Mitwirkung derſel⸗ 
ben nicht vergebens angerufen haben. Heute nun, 
wo es gilt zur Beſchaffung der noch fehlenden Mit⸗ 
tel eine möglichſt große Anzahl von Abbildungen des 
projectirten Denkmals abzusetzen und in allen Ge 
meinden geneigte Abnehmer des von uns heraus⸗ 
gegebenen Kunſtblattes zu finden, ſind es vorzugs⸗ 
weiſe die evangeliſchen Lehrer, auf welche wir 
vertrauensvoll unſer Augenmerk richten und wir ſind 
überzeugt, auch ſie werden gerne hülfreiche Hand 
bieten, um das herrliche proteſtantiſche Kunſtwerk 
ſeiner Vollendung entgegen zu führen. Die Hülfe, 
die wir von den leider an vielen Orten noch ſehr 
gering bezahlten Lehrern unſerer proteſtantiſchen 
ugend erwarten, beſteht aber einfach darin, daß ein 
eder, dem dieſe Anſprache nebſt einer Subſerip⸗ 
tlonsliſte zukömmt, es ſich zur Pflicht mache, in feiner 
Umgebung wenigſtens zehn Subſcribenten zu ſam⸗ 
meln und ſeinen Bedarf von der zunächſt gelegenen 
Buchhandlung zu beziehen; und da auf zehn Exem⸗ 
plare ein Freieremplar bewilligt wird, ſo wird 
der Lehrer, welcher im Kreiſe ſeiner Bekannten zehn 
Abnehmer gefunden hat, nicht allein das Bewußtſein 
in ſich tragen, durch ſeine Thätigkeit ein werthvolles 
Scherflein zu dem Luther⸗Denkmal geſteuert zu haben, 
ſondern er wird auch in den Beſitz einer Abbildung 
des Denkmals gelangen, ohne daß er ſelbſt ein ma⸗ 
terielles Opfer zu bringen nöthig hätte. — Wir 
ſchmeicheln uns mit der Hoffnung, daß wir am Schluſſe 
diefes Unternehmens freudigen und dankbaren Her⸗ 
zens das Bekenntniß ablegen können: Auch der evan⸗ 
geliſche Lehrerſtand Deutſchlands hat wacker mitge⸗ 
holfen an dem großen Ehrenbau, welcher Luthern 
und der Reformation in Worms errichtet wird. 
Worms, im Auguſt 1860. 
Der Ausſchuß des Luther-Denkmal⸗ 
Vereins. 
E. Keim, Präſident. Dr. Eich, Vicepräſident. 
Edelmaun, Secretär. 


zeichneten aufs billigſte 
unter den bei uns zu erfahrenden 

Auch können wir den Betrag durch P 
E RR ESCHER TEE er TESTEN 


Die unterzeichnete 


Bei uns iſt zu haben: 
1 


Militairiſche Blätter. 


In Verbindung mit Mehreren herausgegeben von 
IR. L'agomme de Courbière. 
2. Band. 4. Heft. Preis 5 Gr 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


ſogenannten Prima⸗Schuhen zu kaufen. 


. In der 
Kabus’schen Buchhandlung 
(C. Ziemssen) 


Langgasse Nro 55. 

7 ſind vorräthig: 

Heymann's Termin ⸗Kalender für 
Juriſten für 1861. Gebd. Preis 
22 ½% Sgr. 

Preußiſcher Termin⸗ Kalender für 
1861. Gebd. Preis 22½ Sgr. 


werden nur während des Dominiks verkauft: 


Bei 
Preiſe ſchon aufs niedrigſte herabgedrückt find. 


Von Rorken empfing ich neue Zusendun- 
gen und empfehle dieselben zw billigen Preisen. 
3. C. Geihorn, Jopengasse 57. 


Vollſtändige Heilung des 
Magenkrampfs. 


Auf jahrelange Erfolge geſtützt, übergebe ich 
unter der Garantie, welche mein Name und meine 
Stellung bietet, der Oeffentlichkeit ein Mittel, welches 
das fürchterliche Leiden des Magenkrampfes raſch 
und für immer beſeitigt. — der Apotheker 
E. Walter in Neuſtädtel in Niederſchleſien 
verſendet in meinem Auftrage die Medicamente 
mit Grbrauch; Anweſſung für den Preis von 3 . 

Dr. Feodor Brachvogel, 
praktiſcher Arzt, Wundarzt und Geburtsbelier, 
[9191] in Freyſtadt in Schleſien. 

0 Ye 
Importirte Cigarren 
empfing eine neue Sendung nachstehender Mar- 
ken: Chinchureto, Mismo, Telemacos 
El Designio,Prenzados, La Avilesin®» 
Azucena, Flor de la Rionda Trabu- 
cos, Boa und J. M. A. und empfiehlt zu 
mässigen Preisen 25 


Emil Rovenhagen. 


| Schter Pröhſteſer (DOrigi- 


RONIGSBERG 


Capitain Eybe, l 
bequem für Güter und Paſſagiere, wird expedirt: 
von Danzig nach Königsberg: Freitag, den 24. 

Auguſt, früh 53 Uhr. h 
von Königsberg nach Danzig: Dienſtag, den 28. 
Auguſt, früh 5 Uhr. 
Fahrzeit 10 bis 12 Stunden. — Auf See nur 
4—5 Stunden bei Tageszeit. 
Anmeldungen iu Danzig bei Herrn 
Merdinand Prowe, 
in Königsberg in der Expedition am Dampf: 
0 atz oder bei 
fi 


L. Oehlmann & Co. 


Dampfschiff fahrt 


London — Danzig. 
Am 29. d. M. wird von London dureh 
die Herren Bremer, Bennett & Bremer 
hieher mit Anlaufen von Copenhagen 
expedirt: 
das A. I. Dampfschiff 


„C LIVA“, 
Capt. R. Domke. 


p. P. Danziger Rhederei-Actien- 
Gesellschaft. 


John Gibsone. 


nal:) Saat⸗Noggen⸗ u. 
Weizen, der bekanntlich 
das 25ſte Korn liefert. 


Wie ſeit 30 a nehmen wir auch in 
dieſem Jahre Beſtellungen auf obiges Saat⸗ 
Getreide entgegen und müſſen den Aufträgen 
als Angeld 6 4. pro Tonne franco beige: 
fügt werden. 1 Tonne in der Probſtei iſt gleich 
23 Berl. Scheffeln. 9599] 


N. Helfit & Co., 


Berlin. Unter den Linden 52. 


19985 


TE Mafhinen-Papier- Fabrik BIN 


zu Lappin bei Danzig, 

: empfehlen ihre : — 

asphaltirte feuersichere Dachpappe Einen Rest pommersch. Stall-Butter, 

in jeder Stärke, beſter Qualität, zu den billigſten sehr gut erhalten, in Fässern von 30 und 50 Pfd. 
Preiſen. Das Eindecken der Dächer wird auf Ber: | empfiehlt pro Pfd,5 Sgr. L. A, anke. 


langen von der Fabrik übernommen. — — 
254 F brauner echter Volſblnk: Wallach, 


Niederlage in Danzig bei — 
Hermann Pape, Buttermarkt 40. ſtark und complet geſund, gut gerit⸗ 
— — — — ten, vorzüglicher Springer, beſonders brauchbar 


Neue Bettfedern und Daunen fur Gutsbeſitzer und Delonomen, iſt zu verkau⸗ 
erhielt in sehr schönen Sortiments und empfiehlt J fen. Näheres bei dem Regiments⸗Thierarzt 


billigst L. A. Janke. | Lan 


Engl. eryst. Soda empfiehlt billigst 


— il 0 
Frisches Provence-®el oferirt billigst 
J. C. Gelhorn, 


J. C. Gelhorn, Comtoir Jopengasse 57. 


Anterzeichnetem iſt von der engliſchen Fabrik (die bekanntlich die beſten Gummiſchuhe fabri⸗ 
eirt) der alleinige Verkauf der engliſchen Doppeltgummiſchuhe 
dauerhaften Fabrikat allgemeine Verbreitung zu verſchaffen, 


Doppeltgummiſchuhe für Damen y 
Doppeltgummitchnde für Herren A Paar 1 Thlr. 3 Sgr. 
i Abnahme von größeren Parthien kann kein 


garten in Danzig. 


Den 31. August 


Thlru. kann ein ſolches 


sliſten gratis. 


Ungarwein⸗Handlung en gros 


empfiehlt zu den Herbſt⸗Verſendungen, welche am 1. Septe „ vorz bh 
Sber⸗Ungarweine, ſowohl in Flaſchen als auch in Gebinden, zu den ſolideſten Breiten. Nach Gegen⸗ 
den, welche nicht an der Eiſenbahn liegen, bitten wir, die nächſte Eiſenbahn⸗Station gefälligſt anzugeben 
und ſehen wir gefälligen Aufträgen recht bald entgegen. 8 { 

(31) Gebrüder Cassel, Hirſchberg in Schleſien. 


INSTITUT 
Orthopädie, ſchwediſche Heilgymnastik und Electrotherapie 


TEN 
Die Heilanftalt bezweckt in erſter Linie die Behand⸗ 
lung der Verkrümmungen ſowohl des Rückgraths, als der 
Gliedmaſſen. Demnächſt aber finden in der Auſtalt auch 
ſolche Kranke Aufnahme, welche an anderen chroniſchen, für 
die Anwendung der Heilgymnaſtik und Electrotherapie ge- 
eigneten Krankheiten leiden, als Lähmungen, Veitstanz ſo⸗ 
enannte ae een e Schwind⸗ 
ſuch Unterleibskrankheiten, Meuſtruationsſtörungen dc. ie. 
Nähere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete. 
Thorn, im Auguſt 1860. 


September beginnen, vorzügliche herbe und ſüße 


ochachtungsvoll 


Funck e, 


Arzt und Direktor des Inſtituts. 
— — U— — ee nm 
Hier in Danzig! 
find in den letzten Jahren erbärmlich ſchlechte Gummiſchuhe maſſenhaft in 
Käufer werden nun hinlänglich gewarnt ſein, künftig wieder von dera 


Umſatz gebracht worden; deren 
rtigen angeprieſenen billigen 


übertragen, und um dieſem vorzüglich 
ſind folgende feſte Preiſe geſtellt, und 
* Paar 25 Sgr., 


Nabatt weiter bewilligt werden, da die 


Alleiniger Verkauf während des Dominiks bei Alex. Sachs aus 
Berlin und Cöln a. R. im Haufe des Kaufmanns Herrn S. Baum, 


Langgaſſe Nr. 45, 1 Treppe. 


[ 3556] 


Auction mit Portland-Cement. 

Sonnabend, den 25. Anguſt 1860, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werden die unterzeichneten Mäk⸗ 
ler im Jerufalem⸗Speicher in der Schleifengaſſe 
in öffentlicher Auction an den Meiſtbietenden gegen 
baare, Bezahlung verkaufen: 

430 Faß eügliſchen Portland⸗Cement. 


a] wo Rottenburg. Nellien. 
Auction mik Windhunden 
zu Prauſt. 


Freitag, den 31. Anguſt 1860, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, werde ich im Bahnhöfe Prauſt 
nach Ankunft des Berliner Schnellzuges 

15 Stück ältere und jüngere Windhunde, 
5 darunter einen ausgezeichneten Fuchsbeißer, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. 


17 Joh. Jac. Wagner, 


. Auctionz-Commifjartus. 
* .. r 1 

Für Schnupfer! 
Gestossenen Nessing nach Art des Stras- 
burger, 
geschnittenen Nessing mit HHooglandt u. 
saueren NVessing in frischer reeller Waare 

empfiehlt e 


Emil Rovenhagen. 
Peru-Guano, 


direkt bezogen durch Vermittelung der Agenten | 
der Peruaniſchen Regierung, Herten Ant. 
Gibbs u. Sons, empfehlen ſomit als zuver⸗ 
läſſiig ächt und beſorgen ſolchen von unſerem 


hieſigen und unſerem Stettiner Lager nach 
allen Richtungen. 


N. Helft & Co., i 
Berlin, Unter den Linden Nro. 52. 
AIRES GEF Traun 


[4) 


Feinstes BBleioxyd zu haben bei 
LIES" Beste frische Tisel-Butter 
von 7% Sgr. bis 9 Sgr. pro Pfund empfiehlt 

34] L. A. Janke. 


Nur bis Sonnabend 
Abends 6 Uhr 


werden Unterzeichnete noch in Dan⸗ 
ig im Hotel zum Preußiſchen 
Hofe (früher Hotel du Nord 
Ham Langenmarkt, Zimmer No. 2, 
1 Treppe hoch, verweilen. f 

Augengläſer⸗Bedürfenden und Kunſtfreunden, 
welche uns noch mit Aufträgen beehren wollen, 
dieſes zur ergebenen Anzeige. 


Gebr. Strauss, Hof-Optiker aus Berlin. 


Redigirt unter Verantwottlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Ziehung des Badiſchen Eiſenbahn-Anlehens vom Jahr 1845. 
Die Hauptgewinne deſſelben find: fl. 40,009, fl. 35,000, fl. 15,000, fl. 10,000, fl. 5060, fl. 4000, fl. 2000 c. 


Dieſe ſicher gewinnenden Obligationslooſe (fl. 46 geringſter Gewinn) werden von Unter⸗ 
eliefert; ſchon gegen Einſendung von 2 
Bedingungen erlangt werden, ſowie 7 Stück für 12 Thlr. 
oſtvorſchuß entnehmen. Pläne u. Ziehung 


Bank⸗ und Staats⸗Effecten⸗Geſchäft 


[9860] 


Stirn & Greim, 
Zeil 33. 


in Frankfurt a M., 
Mit dem Schiffe „Mercur“, Capit. Ewerh 
empfing den erwarteten 


‚engl. Steinkohlentheer. 


8) k. A, Lindenberg, Jopengaſſe 66, 


Für eine Preußiſche ältere Lebens“ 
Verſicherungs-Geſellſchaft werden in 
dem Regierungsbezirk Danzig Agenten 
geſucht. Gefällige Offerten werden 
unter der Chiffte N. K. in der Expedition 


der Danziger Zeitung erbeten. 381. 
Ein Wirthſchafts⸗Inſpector, mit guten Zeugniſſen 

verſehen, ſucht zum 1. September ein Engage 
ment. Adreſſen werden unter S. J. in der Erpel 


dieſer Zeitung erbeten j 


Ein gebildeter, ſolider junger 
Mann findet als Wirthſchafts⸗Eleve gegen Penſtons' 
117 8 aber . Aufnahme. 3 eres I 
Ri ichter C. 

Natel. pächte Herrmann zu 496% | 


Ein verheir. Brennereiführer, mit den beiten Zeug‘ 
niſſen verſehen, der ſowohl mit Hands wie au 
beſonders mit Dampf⸗Maſchinenbetrieb und mit den 
neuen Erfahrungen im Maiſchverfahren, ſowie in 
Benutzung der neuen Apparate vertraut iſt, ſu 
eine Stelle ſogleich oder zum 1. September d. J. 
Anerbietungen werden unter dem Zeichen: „E. S. V. 


Pr.-Stargardı poste restante erbeten. 107000 
Zeitungs-Inserate 


in alle öſterxeichiſchen und ausländiſchen Journale 
vermittelt ohne Preiserhöhung das i 
Central-Innonren- u. Juskunfta-Vürkun, 


[8760] Bauernmarkt 591 in Wien. 


Heute Mittwoch, den 22. Auguſt: 
und die folgenden Tage: A 


rosse Vorstellung. 
Anfang präciſe “ Uhr. Das Nähere die Anſchlagezetteh 
Seebad Zoppot, 


Donnerſtag, den 23. Auguſt: 


Achtes Abonnements-Concert. 
Anfang 5 Uhr. AH. Buchholz. 


Sonntag, den 26. Auguſt: Bade feſt⸗ 


Thealer-Anzeige für Mewe 
und Umgegend. 

In der Abſicht, mit meiner ſehr gut organiſitten 
Geſellſchaft einen Cyclus von vorläufig 10 Gaſt 
Vorſtellungen zu geben, welche aus den beſten, 
neueſten literariſchen e gewählt ſind, er⸗ 
aube ich mir ein geehrtes Publikum von Mew 
und Umgegend um recht zahlreiche Theilnahme 
ganz Sonnig zu bitten. 

„Sonntag, den 26. Auguſt zur Eröffnung der 
Bühne: Wenn alte Männer junge Frauen 
nehmen, und Sperling und Sperber. 

Das Theater befindet ſich im Lokal des Gaſt⸗ 
hofbeſitzers Herrn Thomaß. 


Hochachtungsvoll 
N .Sehring, 
29 conceſſ. Schauſpielunternehmer. 
Lütten eee 


Angekommene Fremde. 
Am 22. Auguſt. 

Englisches Haus: Kaufl. Bart a. Berlin, Con- 
rad a. Stettin, Meyr a. Grünberg, Ingenient 
Zeyſing a. Berlin, Rittergutsbeſ. Mankiewitz n. 
Fam. a. Janiſchau, Dom.⸗Pächter Becker a. Big“ 
losliwe, Schiffsbaumeiſter Mitzlaff a. Elbing / 
Partik. Bornemann n. Fam. a. Leipzig. 

Hötel de Berlin: Kaufl. Landsberger u. Kollet 
a. Berlin, Salomenski a. Breslau, Wienert a. 
Landsberg, Pick a, Nordhauſen, Schwarz a. Pr. 
Stargardt, Gutsbeſ. Heine n. Fam. a. Kollenz 
Knuht a. Bialochowken, Frau Rentmſtr. Schwartz 
n. Frl. Meelbrauche a. Fe Rent. Notad 1b 

rl. Heilin a. Königsberg, echanik. Schieck a. 
erlin, Seemann Tobias a. Königsberg. i 

Hötel de Thorn: Kaufl. Greſſer a. Braunſchweig 
Dyen a. Poſilge, Pfarrer Herholz a. Kalwe, 
Schulz a. Schönwieſe, Lehrer Leewe a. Poſilg“ 
Gutsbeſ. Burckhardt a. Cöllmen. 

Schmelzer's Hotel: Kaufl. Senator a. Thorn, 
Brock u. Cohn a. Berliu, Koch a. Pomm.⸗Stax 
gardt, Jacobius u. Freudenreich a. Berlin, Cd 
ſtein a. Stettin, Auſt a. Hamburg. ) 

Hotel zum Preussischen Hofe: Kaufl. Sie“ 
benroth a. Berlin, Pohl a. Poſen, Gutsb. Treu 
a. Schneidemühl, Inſpekt. d. „Iduna“ Fieder a. 
Halle, Frau Amtm. Melker a. Königsberg. 

Walter's Hotel: Kaufl. Lonczewski a. Gumbin⸗ 
nen, Pollack a. Magdeburg, Schornack a. Berlin, 
Gehrhardt g. Königsberg, Gittergutsbeſ. v. Bla 
wonski a. Gumbinnen, üitrergulsb. v. Richowsli 
a, Zarnowig, Rent. v. Raikowski a. Mewe. 

Hötel d’Oliva: Rittergutsbeſ. v. Kocziskowski & 

Bychow, Fabrik. Schimann a. Schmecho, Kaufm. 
Baumann a, Berlin, 


— in ne ann er ee aere 


Meteorologiſche Beobachtungen, 
Observatorium der Königl. Navigationsschule zu Danzig. „ 


SI Barom. = Therm. 


8 | a en) Wind und Wetter. 
1 n. R. 


Linten n. K. 1 

335,29 19,6 [SSO mäß. Gew Luft a well 
or., Abds. trübe, leicht. Regen. 

12,8 [W. ruhig; dicke Luft, Regen. 


14,9 WNW. mäßig; durchbroch. Luft 
—— EIEO GE 


2 
22 8 [334,14 
12 [334,36 


— 


